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Monrmgrmui der bereinigten Sozial,
demdratische« Parle! Dealschlaads

Der Gang der geschichtlichen Entwicklung zeigt, daß derKapitalismus der Welt Friede , Arbeit und Brot nicht zu gebe»vermag. Immer zwingender wird die Erkenntnis , daß die
Menschheit nur durch den Sozialismus zu Freiheit und Wohl¬fahrt gelangen kann.

In dem Streben , alle Kräfte des Proletariats zur Erringungder politischen Macht , zur Beseitigung der Klassenherrschaft undzur Verwirklichung des Sozialismus einheitlich im Klassenkampfzusammenzufassen, stellt die Vereinigte SozialdemokratischePartei Deutschlands, ausgehend von den Grundsätzen des wissen¬
schaftlichen Sozialismus , folgende Kampfziele in den Vorder¬grund :

1. Schutz der Republik
In der Erkenntnis , daß die demokratische Republik für denKampf deS arbeitenden Volkes den weitesten Spielraum » die

sicherste Grundlage und den Ausgangspunkt für die Verwirk¬
lichung des Sozialismus bietet, fordert die Vereinigte Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands den schärfsten und rücksichts¬losesten Kampf gegen alle Bestrebungen zur Wiederherstellungder Monarchie, Ausgestaltung der Reichswehr zu einer zuver¬lässigen Verteidigungswaffe der Republik, Festigung der Reichs¬einheit , Ausbau der Republik zum organisch gegliederten Ein¬heitsstaat.

Diese Politik fordert in den Ländern die Reinigung des
Polizei, und Beamtenkörpers von den Anhängern der Monarchie,umfasiende Demokratisierung der gesamten Verwaltung , Selbst¬
verwaltung der Gemeinden und Gemeindevcrbände, Bekämpfungder partikularistisch- reaktionären Bestrebungen.

I 2. Kampf gegen die Klassenjustiz
Umgestaltung des gesamten Rechtswesens nach sozialisti¬

schen Grundsätzen. Zusammensetzung der Richterkollegien ausallen BolkSschichten. Entscheidende Mitwirkung gewählter Laien¬
richter in allen Zweigen der Justiz . Abschaffung der Todesstrafe.Beseitigung allgx gesetzlichen Bestimmungen, die die Frau in
öffentlicher und privatrechtlicher Beziehung dem Mann gegen¬über benachteiligen.

3. Finanz » nnd Wirtschaftspolitik
Grundlegende umfassende Finanzreform , die auf dem

Prinzip der Quellenbesteuerung und der Lastenvcrteilung nach
»er wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit aufgebaut ist.

Unmittelbare Beteiligung des Reiches an den Erträgen der
kapitalistischen Unternehmungen . Erbrecht des Reiches bei ent¬
fernten Verwandtschaftsgraden, Pflichtteil des Reiches , abgestuft«ach der Zahl der Erben . Verhinderung von Steuerhinterzieh¬ung «nd Kapitalflucht. EchSrfste 'Besteuerung der Spekulations¬gewinne, insbesondere der Gratisaktien und Bezugsrechte. Er¬
höhung der Ausfuhrabgaben bis zur völligen Erfassung der
Balutagrwinne . Verschärfte Erfassung der AuslandsdevisenmtttelS wirksamer Kontrolle durch die Außenhandelsstellen.
Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung mit Lebens¬mitteln , insbesondere mit Brot , Kartoffeln , Fleisch , Milch und
Zucker unter Mitwirkung und Förderung der Genossenschaften .Förderung deS gemeinnützigen Wohnungsbaues , BekämpfungdeS Baustoffwuchers. Kontrolle der privatwirtschaftlichen Mono¬pole. Sozialisierung der Schlüsselindustrien, insbesondere desBergbaues.

4. Sozialpolitik
Schutz der Arbeitskraft durch Ausbau der soziale » Gesetz¬gebung. Abwehr aller Angriffe auf den Achtstundentag. Herab¬

setzung der Arbeitszeit in gefährlichen «nd gesundheitsschädlichenBetrieben . Einschränkung der Nachtarbeit für Männer und
verbot der Nachtarbeit für Frauen und Jugendliche. Verbot
Jeher Erwerbsarbeit für schulpflichtige Kinder. Sicherung der
Koalitionsfreiheit und deS Streikrechts. Ausbau der staats¬
bürgerlichen und wirtschaftlichen Rechte der Beamten . Ersatzder Technischen Nothilfe durch Einrichtungen» welche die Not-
staudSarbeiten in lebenswichtigen Betrieben durch Selbstdisziplinder Arbeiter unter Mitwirkung der Gewerkschaften sichern. Aus¬
reichende Fürsorge für bedürftige, arbeitsunfähige und arbeits¬
lose Mitglieder der Gesellschaft . Schaffung eines einheitlichen
Arbeiterrechts. Ausgestaltung des wirtschaftlichen RätesystemS
zu einer Vertretung der sozial - und wirtschaftspolitischen In¬
teressen der Arbeiter, Angestellten und Beamten.

5. Bolkssicsundheit und Volkserzieljung
Vergesellschaftung des Gesundheitswesens, der ErziehungS-

und Bildungseinrichtungen . Einheitsschule mit weltlichem Cha¬rakter . Erklärung der Religion zur Privatsache. Ausgestaltungder Schule nach sozialistisch-pädagogischen Grundsätzen. Ver¬
bindung der Erziehung mit der materiellen Produktion.

8. Internationale Politik
Kapitalismus und Klassenherrschaft der Besitzenden haben

den Weltkrieg entfesselt und nach seiner Beendigung sich voll¬
kommen unfähig erwiesen , einen wirklichen Frieden herbeizu¬
führen . Ein solcher Friede kann nur aus dem Geist des inter¬
nationalen Sozialismus geschaffen werden. Die Bereinigte
Sozialdemokratische Partei Deutschlands fordert die Fortsetzung
einer Außenpolitik der Verständigung und des Wiederaufbaues
unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit Deutschlands. Sie
erkennt in dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Nordfrank.
reichS und Belgiens eine moralische Pflicht Deutschlands sowie
daS unerläßliche Mittel , durch diese Wiederherstellung die BLlker-
beziehungen zu bessern . Sie gibt aber der Neberzeugung Aus¬
druck, daß die fortschreitende Zerrüttung der deutschen Staats -
»nd Volkswirtschaft sowie der furchtbare Währuuasverfall aus¬

reichende Erleichterungen der ReParationSlasten zu einer zwin¬genden wirtschaftlichen Notwendigkeit machen .Der Krieg des Imperialismus und seine Fortsetzung in den
Friedensverträgen haben eine schwere Weltkrise erzeugt : in den
Siegerstaaten Arbeitslosigkeit, Produktionsstockung, Anverkäuf-
lichkeit der Rohstoffe und Fabrikate ; in den besiegten Ländern :Sinken der Kaufkraft , der Löhne , Verschlechterung der Lage derarbeitenden Klaffen. Expropriation des Mittelstandes , Zwangzur Schleuderkonkurrenz. Krieg, Wirtschaftskrise nnd Friedens¬vertrag ydbcn die arbeitenden Klassen aller Länder zu BesiegtendeS Imperialismus gemacht . Der Kampf gegen die imperia¬listische Politik für die Abänderung der Friedensvertrüge für die
Ueberwindung der Macht - und Gewaltpolitik durch eine inter¬nationale Rechtsorganisation erfordert den Zusammenschluß des
Weltproletariats zu einer einheitlichen gefestigten Kampf¬
gemeinschaft .

Die Kampfziele unseres Aktionsprogramms erheischen die
höchste Kraftentfaltung des Proletariats , die Stärkung all seiner
politischen , gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organi¬
sationen, die volle Geschlossenheit und Einheit seiner Aktion . Die
Partei ruft deshalb alle Arbeiter, Angestellten und Beamte auf,die Einheit zu verwirklichen . Pflicht aller Parteiangchörigen ist' e8, in den Gewerkschaftsorganisationen allen Zersplittcrungs -und Spaltungsbestrebungen mit größter Energie entgegenzutre-
tcn. Die Forderungen unseres Programms müssen zur Grund¬
lage deS gemeinsamen Kampfes aller vom sozialistischen Geist
erfüllten Organisationen werden. Mit erhöhter Siegeszuversicht,mit gestählter Kraft wird sich dann die historische Sendung der
arbeitenden Klasse vollenden : Die Verwirklichung der sozialisti¬
schen Gesellschaft !

Das „Aktionsprogramm der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
land s "

, das aus gemeinsamen Verhandlungen von Ver¬
tretern der SPD . und der USP . entstanden ist , hat seinen
geschichtlich berühmten Vorgänger in jenem Einigungs¬
programm von Gotha , aus dessen Boden sich
Eisenacher und Lassalleaner im Mai 1875 zu¬
sammenfanden. Bekannt ist, mit welcher Schärfe Marx
und Engels dieses Gothaer Programin verwarfen , be¬
kannt ist aber auch, mit welcher Leichtigkeit sich ein Mann
wie Bebel über die Einwände der großen Wissenschaftler
von London hinwegsetzte, obwohl sein Respekt vor ihnen
wahrlich nicht gering war . Die praktische Einsicht in die
Notwendigkeit , dem zerstörenden Bruderkampf ein Ende
zu bereiten , war bei den Vätern der ersten Einigung stär¬
ker als jedes theoretisch-wissenschaftliche Bedenken. î ließ-
lich hatten beide Teile recht , sowohl Marx und Engels in
London , wie Bebel in Deutschland : nur daß sie die Sache
aus verschiedenen Gesichtswinkeln betrachteten. Für die
großen Schöpfer des wissenschaftlichen Sozialismus war
die wissenschaftliche Haltbarkeit jedes einzelnen Satzes des
Gothaer Programms Gegenstand einer eindringlichen Prü -
fung , die vielfach unbefriedigend ausfiel . Für die Praktiker
in Deutschland gab es dagegen nur die eine Frage , ob
dieses Programm geeignet sei , Mischen den beiden einan¬
der bekämpfenden Teilen der deutschen politischen Arbei¬
terbewegung die Brücke zu schlagen. Als eine solche Brücke
hat das Gothaer Programm seinen Zweck erfüllt . Es war
notwendig , um die einige Sozialdemokratische Partei zu
schaffen , die schon in kaiserlicher Zeit zur weitaus stärksten
Partei des Reiches wurde . Damit hat das Gothaer Pro¬
gramm seine historische Mission erfüllt . Ob alle seine
Sätze vor strenger wissenschaftlicher Kritik standhielten, ist
heute weniger wichfig.

Wenn der Augsburger Parteitag der SPD . und der
Geraer der USP . das neue Einigungsprogramm — beide
voraussichtlich mit erdrückenden Mehrheiten — annehmen
werden , so werden sich dabei die Abstimmenden nicht fragen,
oh sie mit jedem Wort dieses Programms einverstanden
sind, sondern sie werden ihre Abstimmung voll¬
zieh enje nachdem , ob sie die Einigung wol¬
len , oder nicht . Wer das Ziel will , muß auch
den Weg wollen ; den Weg zur Einigung bildet aber
eben dieses neue Aktionsprogramm , und keiner, der die
Einigung will , wird zögern , ihn zu beschreiten .

Das neue Einigungsprogramm ist auf jeden Fall besser
als das alte von Gotha . Im Gothaer Programm kann
heute noch jeder, der die Geschichte der Sozialdemokratie
kennt, die Bruchstelle zwischen Eisenachern und Lassalleanern
erkennen, die mit Wortklammern kunstvoll vernietet worden
ist . Wenn das Gothaer Programm von der „einen reaktio¬
nären Masse" spricht , als die alle bürgerlichen Parteien zu
betrachten seien, wenn es das Ziel proklamiert , die Herr¬
schaft des „ehernen Lohngesetzes" zu zertrümmern , wenn
es den Produktiv -Genossenschaften im Befreiungskampf des
Proletariats einen besonders hohen Rang zuweist, so sind
das alles Zugeständnisse, die den Lassalleanern von den
Eisenachern innerlich widerstrebend gemacht wurden . In
dem neuen Einigungsprogramm sind solche künstlich ver-
nietete Brucksstellen nicht zu erkennen und überhaupt nicht
vorhanden . Es gibt darin einige Sätze , über deren For -
mulierung 'ich unter Sozialisten vielleicht streiten läßt , aber
iix einem solchen Streit tyürden nicht Mehrheitssozialüemo -

kraten und Unabhängige gegeneinander stehen , sondern in¬
nerhalb der beiden, bjsher getrennt marschierenden Grup¬
pen würden die Meinungen individuell auseinanderstreben .
Das gilt insbesondere von jenem zweiten Absatz , der
von der „Verwirklichung des Sozialismus "
spricht in einer Weise, als ob diese Verwirklich -
ung nur von dem Willen irnd der Kraft des
Proletariats , nicht aber auch von obsekfiven Ent¬
wicklungsfaktoren abhinge . Wäre es Zeit , über die wissen¬
schaftliche Haltbarkeit dieses Satzes zu sprechen , so würde
sich zeigen , daß sowohl bei den Unabhängigen , wie auch bei
den Mehrheitssozialdemokraten die Meinungen über ihn
geteilt sind .

Im übrigen enthält das neue Einigungsprogramm
nichts, wogegen sich das theoretische Gewissen eiires Sozial¬
demokraten der einen oder der andern Partei erheben
könnte. Das ist umso bemerkenswerter und erfreulicher,
als das neue Aktionsprogramnr seine For¬
mulierung fast ausschließlich von Mitglie¬
dern der bisherigen USP . erhalton hat .
Ein Kampf , in dem iPer Lehrmeinungen und taktische Auf¬
fassungen gestritten worden wäre , hat nicht stattgefunden.
Er wäre sachlich auch nicht im mindesten berechtigt gewesen,
da gegen die Programmvorschläge der Unabhängigen ernste
sachliche Einwände kaum zu erheben waren . Darin
zeigt sich, daß der Einigungsprozeß innerlich schon zu einer
hohen Reife gelangt war , sodaß dik organisatorische Ber¬
einigung nur noch als eine natürliche Folge dieses geisfigen
EnlwicklungSprozessc? erscheint .

Außerdeni is! ja das Einigungsprogramm nur als ein
Provisorium gedacht . In Nürnberg soll eine
Kommission eingesetzt werden, die aus Mitgliedern
der beiden bisherigen Parteien zusammengesetzt sein soll
und deren Aufgabe es sein wird , einem künftigen Par¬
teitag der geeinten Partei einen neuen Programm¬
entwurf zu unterbreiten . Bei der Ausarbeitung dieses
neuen Parteiprogramms wird auch der letzte Rest bloß tak¬
tischer Bedenken zurücktreten müssen gegenüber dem Be¬
streben, eine theoretisch vollkommen haltbare Grundlage bei
Parteiarbeit zu schaffen . Wir dürfen von unserm Stand
Punkt aus die Erwartung hegen, daß dabei das vom So¬
zialdemokratischen Parteitag in Görlitz beschlossene
Programm eine wertvolle Grundlage abgeben
und vor jeder Prüfung in Ehren bestehen wird . Ob das
Görlitzer Programm in der Hauptsache als Programm de,
geeinten Partei akzeptiert werden , oder erheblich verändert
werden wird , dürfen wir ruhig der weiteren Entwicklung
der Dinge überlassen. Für die allernächste Zeit ist es aber
nicht das Wichtigste, welchen Wortlaut das Programm hat.
sondern ob es wieder eine einige deutsche Sozialdemokratie
geben soll. Und von diesem Standpunkt aus gilt für das
„Aktionsprogramm der Vereinigten Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands " nur ein vorbehaltloses Ja !

Der 6tiniiesDertrafl mit de« Fmrose«
Auf unsere gestrigen Anfragen über das Wiedrrgutmach.

ungsgeschäft des Herrn Stinnes ist uns überraschend schnell ein«
Antwort erteilt worden.^ Die Blätter brachten den Wortlaut des
Abkommens , den Hugo Stinnes mit dem verantwortlichen Leite«
des Generalverbandes der fianzüsischcn Wiederaufbaugenoss
schäften , Marquis de Lubersac, abgeschlossen hat. Sie bestätigen
vollinhaltlich, was wir als Gerüchte bereits verzeichnet haben,
ES ist richtig , daß Stinnes durch die Aktiengesellschaft für Hoch »
und Tiefbau in Essen , deren halbes Aktienkapital er besitzt, ein
tatsächliches Monopol für die Wiederaufbau -Lieferungen »ach
Frankreich erhalten hat . Daß der in der Presse und in der
Politik jede Erfüllungspolitik bitter bekämpfende Großindustrielle
sich damit an die Stelle der vorgesehenen behördlichen Beriet»
lungsstellen für die Sachlieferungen gesetzt hat, ist umso auf¬fallender , als hier nur ein Privatvertrag vorliegt, für den Stin -
ncs, der von seinem Ruf als Kaufmann und Industrieller man¬
ches zu verlieren hat , mit seiner ganzen Persönlichkest einzutre -
ren verpflichtet ist. Richtig ist weiter , daß der Vertrag eine Ver¬
mittlungsgebühr » die bis 6 Prozent betragen darf, für Stinnes
Vorsicht. Der Vertrag enthält noch mehr, was für die Regelung
der Verpflichtungen aus dem Sachlieferungsvertrag von Wich¬
tigkeit ist. Einmal sieht er vor, daß sich die O-Banken an de«
Finanzierung des Unternehmens beteiligen. Für die Kt Iie<
fernden Waren sind die Preise so zu bemessen , daß sie nicht übe«
den französischen Preisen für gleichartige Waren liegen. Nicht
Bedingung, aber immerhin ein beachtlicher Vorbehalt ist die Er¬
klärung , die Stinnes in dem Vertrag zu Protokoll gegeben hatund die besagt, daß zur verstärkten Lieferung von Baumateria¬
lien Frankreich erhebliche Mengen an Reparationskohlen de«
deutschen Wirtschaft überlassen müßte . Auch die Verwendung
dieser freigegebenen Kohlen soll von Hugo Stinnes überwachtwerden.

ES würde zu weit führen , sämtliche ökonomischen Wirkungen
dieses Vertrages auch nur annähernd erschöpfend zu schildern .
Sicher bringt die Bemessung des Preises in Franken oder nacheiner Gleitskala den beteiligten Industrien gewalttge Kapital¬
gewinne, die auf Kosten des Bolksganzen gehen . Cs ist ein ge¬
ringer Trost für die notleidenden arbeitenden Massen, wenn durchdie Forderung hoher Preise die Menge der auf das Sachliefe,
rungs -Kpntq entfallenden Maren tatsächlich geringe^ wird.



Nr . 208 Don «er- taa den 7. September 1922 TeSe s
, das und Fragen , die heute noch nicht so brennend

. .fu.'f^ t0er ' st die Tatsache, daß sich StinneS in seinerweichaftspontik in einen geradezu phantastisch anmurenden
Widerspruch mit seiner in Presse und Parlament betriebenen
Oppositionspolitik gegen das Erfüllungskabinett gesetzt hat . Eine
so ungeheuerliche Unwahrhaftigkeit, wie sie in diesem Gebährenliegt, wird auch dadurch nicht beschönigt , das; gewisse Fortschrittein der Verständigung mit Frankreich tatsächlich erzielt worden
sind und daß, wenn man den Andeutungen bürgerlicher Blätter
Glauben schenken soll, vielleicht auch außenpolitisch bei den Ver¬
handlungen gewisse Erfolge erzielt wurden . Bezeichnenderweise
findet sich unter den bürgerlichen Kommentaren des StinneS -
Vcrtrages kaum eine Stimme , die eS wagt, diesen Widerspruch
energisch aufzudecken.

*
gu den Stinnesverttagen

Der Leiter des WiedermilfbaumimsteriumS, StaatssekretärMüller erklärte einem Mitarbeiter des „Bert . TagblatteS" über
den von Hugo StinneS abgeschlossenen Wiederausbauvertrag , daßder Abschluß dieses Privatvertrages zu begrüßen sei. Die Reichs ,
rogierung könne den Vertrag , der zur politischen Entgiftung der
Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich beitragenwerde, im allgemeinen nur im günstigen Sinne beurteilen, liegeer doch in der Linie der von jeher von der deutschen Regierungvetriebenen Erfüllungspolitik und sei 'dazu geeignet, wie Ra-
thenvu einmal gesagt hat , die Wunden am Körper Europas zuheilen. Der Vertrag bedarf noch insofern der Zustimmung der
deutschen Regierung als diese feststellen muh, ob das Abkommen
den Bestimmungen des Wiesbadener, des Bemelmann- und Gil-
lers -Vertrages entspricht .

DriWM Sorten im Verbinde der de«W«
PO- mb MgWhenftMten

In Deutschland gibt eI immer noch nichtamtliche und amt.
siche Stellen , die für all das Elend, in dem wir uns befinden,kdincrlri Sinn haben, um so größere Aufmerksamkeit aber
Lächerlichkeiten schenken, wie die folgende Nachricht in Nr . 32
der „Deutschen Postzeitung"

, des Organs des Verbandes deut.
scher Post- und Telcgraphenbeamten , berveist :

Mittlere Postbeamte in öffentlichen Ehrenämtern . Ober-
Postsekretär Ludwig Winters in Gummersbach hat den Cha¬rakter als Oberleutnant d. R. a. D. und die Erlaubnis zum
Dragen der Uniform erhalten .

Wie es um die Geistesverfassung von Beamten bestellt sein
muß , die sich in ihrem Verbandsorgan solche Lächerlichkeiten gr-fallen lassen ?

Die Mebmz der Keimen « in Zoom
Nus einer Berichtigung aus dem Hause Doorn erfährt die

Oeffentlichkeit zugleich , welche Offiziere seit 1918 bei Wilhelmvon Doorn Dienst getan haben. Es sind : v . Plessen, General¬
oberst a . D . ; v . Loewenfeld, General der Infanterie a. D . ; v.Gontard , v . Chclius, Generalleutnants a . D . ; v . Rebeur -Pasch -
Witz, v . Trotha , Vizeadmirale a. D . ; Graf v. d. Goltz, v . MutiuS,
v . DommeS, Graf v . Spee , v . Estorff, Generalmajore a . D . ;v. Tschirschky, Oberst a. D . ; v. Dammes , Graf v. Moltke , Oberst,leutnänts a. D . ; v . Berg , Niemann , Majore a . D . ; Freiherr v .Sell , Boehm, v. Jlsemann , tzauptleute a . D . Zahlte Wilhelm
für diese Herren den Unterhalt ? Wenn ja , dann muß er finan -
ziell doch , ganz »leidlich " fundiert sein . Wenn nein, wer zahltdann ?

Dorn ZeiiniMM»
Tie „Waibstadter Zeitung " in Waibstadt mußmit Ende dieses Monats nach vierzigjährigem Bestehen ihr Er¬

scheinen einstellen.
Der „ A n h a l t e r Generalanzeiger " und die

.Bernburger Zeitpng ", beide in Bcrnburg , stellen ihr
Erscheinen «in .

Ferner wird aus Glauchau gemeldet, daß sich sieben
Leitungen , und zwar aus Glauchau, Lugau , Oelsnitz, Lichten¬
dem , Waldenburg und Meerane , zusammcngeschlossen haben und
künftig unter dem Namen Westsächsische Gemeinschaftszeitungrin ge m « in sa 'm es Organ herausgeben werden.

Die . Pirmasens « VolkSzeitung " hörte am 1 .
September zu erscheinen auf .

Ferner hat die „H a n a u « r Z e i t u n g"
. eines der ältestenBlätter Deutschlands, ihr Erscheinen eingestellt. Auch dar

,Fuldaer Tageblatt "
, das ein halbes Jahrhundert lang

amtliches Kreirblatt gewesen war , stellte sein Erscheinen, wie
eS sagt, «vorläufig "

^ em.
Die ,,H u n s r ü ck e r Z e i t u n g " wird für die Dauer ihrer

wirtschaftlichen Notlage vom täglichen Erscheinen a b s e h e n .Das Blatt erscheint künftighin nur noch dreimal wöchentlich.

Der „Mische Beobochier"
hat sich vorgestern in recht auffälligem Eifer schützend vor die
großkapitalistischen Konzerne gestellt , von denen wir behauptet
haben, daß sie au« Macht - und Profitgier speziell die Arbeiter¬
presse erdrosseln wollen. Weiter hatten wir im gleichen Artikel
geschrieben :

»Aus den Milliardengewinnen wird sich dann dir Groß¬
kapital die Presse schaffen, die es braucht zur ökonomischen
wie zur politischen Fesselung der werktätigen Volksmassen .

"
Der „Beobachter " war darüber so entsetzt, daß er vorgestern

auf der dritten Seite Räuber und Mörder schrie, während in der
gleichen Nummer auf der ersten Seite der Erzbischof die einfache
Feststellung machte , daß vielen anderen Zeitungen reiche private
Mittel zu Gebore ttehrn . Dre erzbischöfliche Hand langte somit
gleichsam von der ersten Seite des „Beobachter " nach der drit -
ten hinüber, um den dort aufschrcienden Polemiker kräftig zu
korrigieren. Ein echter und rechter Christenmensch soll seine
linke Hand nicht wissen lassen , was seine rechte Hand gibt, aber
auch der frömmste, großkapitalistische Bestrebungen in heiligstem
Feuereifer schützende Zentrumsredakteur sollte immerhin auf
der dritten Seite noch wissen was er auf der ersten Seite ver¬
öffentlicht .

Doch das nur nebenbei. Am Schlüsse seines BerteidigungS-
artikels der großkapitalistischen Machenschaften gegen die Ar¬
beiterpresse, glaubt der „Beobachter" einen besonderen »Trumpf "

gegen den . Volksfreund" auSspielen zu können. Er meint :
. . . unter wessen Augen gehen denn diese angeblichen

Machenschaften vor sich ? Antwort : Unter dem wachsamen
Auge des — sozialdemokratischen ReichswirtschaftsministerS.
der ja doch einmal mit den Herren seines Ressorts oder seinen
ehemaligen Kollegen von der Arbeiterpresse einen Weg der
Rettung , der Hilfe wenigstens finden müßte , wenn . . . ja
wenn er nicht ein echter sozialistischer Theoretiker wäre ! "

Wir hätten eigentlich geglaubt, daß man im »Beobachter"

sich daS Himmelreich auch noch auf andere Weise weide ver¬
dienen können , als durch die Eigenschaft , deren Besitz nach der
heiligen Schrift sicher den Weg ins Himmelreich öffnet. Der
Reichswirtschaftsminister hat keine diktatorische Gewalt . Auf
Grund eigener amtlicher Macht kann er den Machenschaften
großkapitalistischer Trusts und Konzerne nicht wirksam ent¬
gegentreten. Gestützt durch die bürgerliche Presse, hat schließlich
die bürgerliche Mehrheit des ReichStvagS , die vor zwei Jahren
eine verblendete Wählermehrheit zusammrngewählt hat , auch
dem WirtschafiSminister die wertvollsten Handhaben zum Ein -
schreiten gegen daS skrupellose freieDpiel derRräfte zerstört. Und
so kam und mußte kommen , was wir erleben. Der „Beobachter "
tat damals das Treiben nütgemacht; heute fteilich sieht er ge¬
legentlich ein , welch ein Frevel am Volke verübt worden ist, als
die Möglichkeit zu Zwangsmaßnahmen gegen Auswüchse der
Regierung genommen Worten ist. Um dem wucherischen Trei -

der Trust und g: cßlcpitalistischen Konzerne mit Erfolg zu
st '.uern , dazu reichen R>girrungSverordniingen und Berfügungen
der Re '

chsbehöxpen nicht aus , dazu bedarf eS vollwertiger Ge¬
setze und des energischen Eingriffs i» die Privatwirtschaft .
Nachdem aber unter Zustimmung auch der Zentrum -Presse orga-
nisatckrjsch alle ? zerschlagen werden mußte , war zu tatkräftigen
Maßregeln du: Handhabe bot . kann ein einzelner Minister allein
gegen den Riesen GrohkapitaliSmuS nicht ankämpfen. Müssen
wir schon erleben, daß der „Beobachter ", der unter den geschil¬
derten großkapitalistischenMachenschaften schwer leidet, sich trotz¬
dem schützend vor die grohkapitalistischen Gebilde stellt , wenn
wir sie gebührend kennzeichnen , wie soll dann im Reichstage eine
Mehrheit zu erlangen sein , um durchgreifendes gegen die AuS-
poweri '. iigSpel ' lik großkapitalistischer Konzerne schaffen zu kön¬
nen ? Darum , „Beobachter" , haben wir nicht im speziellen den
Kouzeru der Papirrsabrikanten angegriffen , der auch nichts
anderes tut als alle änderen Syndikate usw . Er nutzt in der¬
selben rückftchlslosen Weise das freie Spiel der Kräfte aus wie
alle aneer -u , und daß das in der heutigen tollen Weife geschah -n
kann, daran ist d :e ZiutrumSpresse mitschuldig , ebenso auch die
Z - nt-viuSparic !.

Und dann noch eins . Lange Zeit hindurch war unftr den
KarlSkuh« Z »i --l ' ge» eS der „BoltSfreund" allein, der recht¬
zeitig auf die vrrhcerenden Folgen hingcwiesen hat , wie auf die
immer stärker werdenden Gefahren , dir sich au» der wirtschaft»
litfi , Anarchie rrg - bon müssen . Jetzt erst , wo die Zentrum » .
vr: js : jugai de .: Erzk-ischo « als tzc ' ser in schwerster Not anrufen
Niuh, jetzt erst , wo ein Erzbischof sich als eine Art freiwilliger
Inserateaakquis -teur für d :e Zen .,umspresse betätigt, jetzt r,st

schwant dem »Beobachter", wir unheilvoll daS ist, was er poli¬
tisch mit vorschnltct ho «. Und dann wagt er eS noch , gegen uns
sich zu wenden, wenn wir sagen was ist. Der „ Beobachter "
kann sich darauf verlasse » , wir werden erforderlichenfalls im
Kampfe gegen die Wirkungen der großkapitalistischenPolitik noch
weit deuilicher werden.

Dadische Politik
Heiraten verboten !

Ein Doktor Eisenbart , der die Wunden unserer Zeit anseine Art heilt, scheint der Herr Bürgermeister von Oberschwör »
tadt , Amt Säckiug-n, zu sein . Wie man der Freiburger »VolkS-
wacht " berichtet , hat dieser Ortsgewaltige durch die OrtSschelle
bekannt gegeben :

„Denjenigen , die noch keine 9 Jahre im hiesigen Ort an¬
wesend sind, ist das Heiraten verboten. Ebenso hat das
Brautpaar nachzuweisen, daß es zwei Zimmer mit Küche
inn« hat .

"
Die Sache hat gewiß ihre sehr ernste Seite ; dokumentiert

ich doch in diesem Ukas daS gräßliche Wohnungselend unserer
Tage, von dem nicht nur die Städte und Jndustrieorte , sondern
auch Landgemeinden heimgesucht sind . Trotzhem möchten wir
in diesem Fall mehr den Humor für sich wirken lassen , der in
diesem Ukas eines Dorfpaschas liegt. Freilich mühte der Erlaß
ur alle gelten, aber der Oberschwörstädter Bürgermeister wur¬
zelt wohl mit seinen Anschauungen noch in der „guten " altbadi¬
schen Zeit , wo es Einwohnergemeinden nicht gab , sondern nur
die Bürger als vollwertige Gemeindeangehöcige galten und der
„Hergelaufene " ein Recht in der Gemeinde nicht hatte. Damals
gab das Gesetz den braven guten „Bürgern " das Recht, Zuzug
zu erschweren durch ortrstatutarische Bestimmungen, wonach nur
r e r heiraten durfte, der soundsoviel Gulden oder Reichsmärker
als Vermögen, Hausrat und eine die Ernährung einer Familie
sichec !: ' ,- Existenz Nachweisen konnte . Jene Zeit hat jedenfalls
dem Mann in Oberschwörstadt bei seinem Ukas als Vorbild
vorgesa- ivebt . Daß er ihn einseitig gegen die „ hergelaufenen "
armen Schlucker erlassen hat, geht daraus hervor, daß er neben
der dreijährigen Karvsnzzeit noch die Nachweisung einer Woh¬
nung verlangt . Nun wird ja seine Gemeinde vor unerwünsch¬
tem Zuzug gesichert sein . Eigentlich hätte aber der Ukas, um
ganz wirksam zu sein , noch einen Passus enthalten müssen ,
der nicht nur das Heiraten , sondern auch Liebschaften der jungen
Leute untersagt .

Die Aufsichtsbehörde wird ihn belehren, daß sein UkaS kein«
gesetzlichen Grundlagen hat. *

flus der Partei
Partei -Konferenz

Die Mitgliedschaften deS Amtsbezirks Breiten werde»,
hiermit zu der am Sonntag , 1V . September , nachm . % 3 Uhr,
im Gasthaus zum „Württemberger Hof" in Breiten statt¬
findenden Konferenz eingcladen. Tagesordnung : 1. Die
Aufgaben de» BezirkSratö. Referent : Genosse Pfistnrr .
Brette » ; 2. Die Tätigkeit der Kreisversammlung . Referent :
Genosse Mundtng - Brette » ; 3. Die bevorstehenden Gemeinde,
wählen. Referent : Gen . TrinkS - Karlsruhe ; 4. Neuwahl de»
UnterbezirkSkomiterS .

Wir hoffen , daß sämtliche Gemeindevrrtreter , BezirkSräte
und Mitglieder der Kreisversammlnng vertreten sind.

Schriftliche Einladung an die einzelnen Mitgliedschaste «
ergeht nicht.

DaS Parteisekretariat . I . A. : OSkar Trink ».
Bezirks- und Grmeindevertreter -Konferenz für de« Amtsbezirk

Ettlingen
Wie schon nntgeteilt, findet am Sonntag , JT . Sept ., vormit¬

tags MIO, Uhr in Ettlingen eine Bezirks- und Gemeindevertreter-
Kvnferenz statt. Dieselbe tagt nun umständehalber im „Darm¬
städter Hof " und nicht im „Wilden Rdann". Die einzelnen
Ovtsvereine der Bezirks mögen dies berücksichtigen. Es wird er¬
wartet , daß in Anbetracht des wichtigen Beratungsstoffer die
Gemctndevertreter in erster Linie zahlreich anwesend sind.

Wössingen . Nach längerer Pause findet am kommenden
Samstag , abends M9 Uhr , eine Mitgliederversamm¬
lung des Soz . Vereins statt. Unter den Beradungsgegenstän-
den sind folgende von Bedeutung : Stellungnnahnre zum Bad.
Parteitag und Wahl von Delegierteil hierzu, Wahl von Delegier¬
ten zur Untevbezirkskonfevcnz mid Stellungnahme zu den Ge-
meiudewahlen. Insbesondere die Gemeindewahlen machen einen
zcchlreichen Besuch der Versammlung erforderlich Unsere Par¬
teimitglieder, soime die soz. Gemeindevertreter werden um zahl-
reiches Erscheinen ersucht . Zur Kenntnisnahme sei noch uott-
gstetlt , daß im Gasthaus zum Lamm und Lind« der Volksfreunü
aufliegt .

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eine» Ingenieur »

68 Von Max Etzth
(Fortsetzung.)

„Ich war unter mancherlei Not und Gefahr im Di«nst Abbas
Ätt großer Jung « geworden," hob RameS Bey ohne weiter« Um¬
stände an , „ und verwaltet« noch meine Pfeifen, aiS der Pascha
schon drei Jahre lang Vizekönig gewesen war . Da wurde ich
plötzlich abgefetzt und kam zu den Pferden in den Marstall . Ichdankte dem Allgüiigen, denn ich liebte di« Pferd « weit mehr als
die Pfeifen und konnte retten , ohne eS gelernt zu haben, wie ein
Beduine. Meine Kameraden hatten nicht nötig, mich zu be¬
dauern.

„Der Grund aber meiner Absetzung war dieser : Der Pascha
satte zwei neue Manrelucken auS Stambul erhalten, zwei Brü¬
ser, ' Tfcherkessen, die noch die Sprache der Berge kannten und
frisch wipren wie zevet junge Adler. Sie hießen wie die heiligen
Märtyrer : Hussein und Hassan. Wie diese waren sie Zwillinge
und prachtvolle Leute ; dabei gewandt und anstellig, obgleich sie
noch kein Wort Arabisch verstanden. Dar war alles , was Mba »
liebte. Wenn er genug hatte an seinen Papageien und Affen ,
wollte er schöne Frauen um sich haben und schöne Männer . Gott
wird den Sünder verdammen !"

„ Fluche nicht , o RameS," mahnte Halün . „ Gott verdammt,
wen er will. Etz -ähle !"

„Und schöne Pferde, " fuhr der Tscherkesse fort. »Nach weni¬
gen Wochen wurden Hassan und Hussein Pfcifcnträger und erste
Kammerdiener . ES waren wortarme Leute, finster und still,
wenn sie mit uns zusammensaßen, still und geschäftig um den
Pascha. Wir andern haßten sie. Sie schienen sich nicht» darum
zu kümmern ES hieß , deS Paschas Agenüt habe nach einem Probe ,
«ronat für jeden hundert Börsen verlangt und erhalten und habe
daS Paar selbst geschenkt bekommen . — Soll ich erzählen?"

„ Erzähle, was du gesehen hast, " sagte Halim, »nicht was man
dir Vvrschwatzte!"

»sliach kurzer Zeit waren die zwei in höchster Gunst. Es
hieß, der Astrologe , der alle Soliman el Habeschi, habe für sie in
den Sternen selejen Wd dem Paschq seige Weisheit mitgeteili.

Seitdem wachten st« in seinem Vorzimmer bei Nacht und ver¬
suchten seine Speisen, ehe er aß . Er schenkte ihnen Pferde und
goldgestickte Gewänder und Geld wie keinem von uns . Bei un¬
fern forvrährenden Wanderungen von der Abbasiy« nach Benha,
von Benha nach dem Bahr el Beda und wieder zurück nach der
Mbasihe hatten sie für alle» zu sorgen, wa » er brauchte, und
ihn bei guter Laune zu erhalten, «nenn er nicht im Harim war.
Dar war kein« kleine Aufgabe, aber «S gelang ihnen, wie eS noch
niemand gelungen war . — Wie wir andern schimpften !

»Bis zum Fest« cn Nuß min Schaaban hatte man gewöhn¬
lich m der Abasiye geivohnt . Aber es wurde zu heiß in der
Wüste , und zu Benha, in dem neuen Schloß am Nil waren herr¬
liche Bäder eingerichtet. Der Pascha befahl, zwei Tage vor denr
Fest , dorthin zu übersiedeln. Dar Gefolge war nicht groß : der
KriegSminifter Elsi Dey, der, seit man an den heimlichen Plänen
arbeitete, ihn stet» begleitete, der Ulema, welcher sein« Gebete
leitet«, der Astrolog Soliman «I Habeschi und ein Dutzend Mame¬
lucken, da» «var alles. Wir hatten uns rasch in Benha eingerich¬
tet, aber einen schlechten Tag gehabt . Der Chamsin wehte und
trieb und blies die Sandwolren über den Nil, daß es im Palast
nicht auszuhalten war . WbaS «var wie ein gereiztes Tier , wenn
der Chamsin wehte . Er «var fett geworden, und die heiße Lust
nahm ihm den Atem . . Wir wagten kaum , ihm nahe zu kom¬
men. Selbst nach Hassan hatte , er mit einer ungeladenen Pistole
geworfen und dabei einer marmornen Astarte auS Neapel den
Kopf abgeschlagen . Der Mameluck mußte di« Pisivle auch eben
und si« laden. Er war nicht weit von seinem letzten Augenblick,
al» er si« dem Vizekönia überreichte, der schweigend fortfuhr , da -
mtt zu spielen ; doch MvaS war dem seinen näher . Der Astrolog
hing den Kopf und sah traurig drein , wie ich ihn noch nie gesehen
hatte . Sein langer Bart berührte fast den Boden, und aut seiner
Stirn stand der Angstschweiß. Ich glaube, er «rußte , was kommen
mußte , obgleich «nan in jener Nacht kein« Stern « sehen konnte .
Di« Lust «rar voll Staub .

„vierzehn Tage später sollte ein Rennen in Alexandrien
abgehalten werden. Man sagte nachher , der Schluß dieses Festes
wäre dar Signal de» großen MordenS geworden. Sechs Pferde
aus dem Gestüt von Benha sollten mitlausen, und in aller Mor¬
genfrühe, nach der Nacht des Verhängnisse», so lange es noch kühl
war , sollten sie dem Pascha vorgeführt werden. So kam e», daß
ich schon zwei Stunden vor Sonnenaufgang im Marstall war ,
irm ngch dxn Tiexen z» fchen. sie stxipget« «ürt» abreih« , zu 'af¬

fin . Damals trar El Dogan sieben Jahre alt und die Freud«
meiner Seele . Ich hatte ihn seit zwei Monaten nicht gesehen ,
so daß er vor Lust toieherte, als ich ihn begrüßte. «Fa, mein
Dogan," sagte ich zu ihm, „du sollst mitlaufen und alle andern
hinter dir lassen . So will ich dich ans Ziel bringen oder den
Hals brechen ." Und wie er nickte, sehe ich über feinen Kopf weg
nach der Stalltür . Da stand der Astrolog , ohne Turban , den Bari
über der Schult« und keuchte : „Ter Paschal Der Pascha!
Allah ist gerecht . Der Pascha liegt im Bad — keinen Laut , Ra¬
ine» l — der Pascha schwimmt in seinem BlutI "

„ Gott ist der Allverzcihende ! Ein freudiger Schreck fuhr
mir durch all« Glied« . Wie der Wind flog ich die Treppen hin¬
auf — ich kannte den Bau in allen Winkeln — auf den Zehen.
ES war noch tiefe Nacht ; kaum dämmerte der Morgen in den
Gängen . Im Vorsaal de» Badezimmers bräunt « eine hängende
Lampe, mit rotem Flor verhüllt. Die Purpurteppische vor der
Tür hingen lose hrräb . Ich schlug sie auf . Wenn «S mein Ted
getvefin wäre, ich konnte es nicht »affen . Ein roter Lichtstveif
fiel auf das Marmovbecken . Das Wasser war schwarzrot gestreift.
Ein nackter Arm hing über den vorderen Rand der steinernen
Schale ; auf dem Hinteren lag d« Kopf : ein Auge auf der rechten
Wange, der Mund bis an das linke Ohr anfgefchlitzt , ein Stich
im Hals . Das Gesicht war einer TeufelSmaSke ähnlicher als
einem Menschenantlitz , ab« voller Leben . Der Schnitt machte,
daß e< zu lachen schien : eine fette, blutige Fratze. Alle» rings -
umh« «rar todesstill. Ich sehe noch, wenn ich di« Augen schließe,
die bleiche Larve, die mich auS der Badewanne anstarrte , das
Dunkel der reich geschmückten Kammer mit ihrein Stalaktiten -
dom, den roten Streifen Licht, d« von außen in die schwAe
Sttlle fiel. Er war tot, Allah sei gepriesen, steiniot ; aber der
Afvit wollt« seine Wohnung noch nicht verlassen ; der regte sich
nod) in ihm,

„Da hörte ich ein Geräusch im Vorsaal , leise Stimmen , die
sich riefen . Ich wandte mich und flog die Treppen hinunt « in
meinen Stall . Ich wußte kaum, was ich tat , ab« während ich El
Dogan sattelte, kam mir die Ruhe wieder. Ich führte das Pferds
durch die Hint« tür des Marftalls ins Freie und am Zügel den '
Fußpfad am Nil entlang . Dort , am Ufir , saß «in kleines Männ¬
chen ohne Durban . Es war der Astrvlcigtz , zitternd
Espenlaubs

, Fortsetzung folgt.)
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Donnerstag den 7. September 1922 Seite 3Gondelöhcim. Samstag abend A9 Uhr im „ Lamm" Par .te id e r s a m ml u ng . Da die Tagesordnung eine sehr wich¬tige ist, criveist sich das Erscheinen aller Parteigenossen alsnotwendig.

Volkswirtschaft
Eine Probcabstimmuug für das gesetzliche'

Alkoholverbot
Ter Arbeitsausschuß der alkoholgegnerischen Vereine Biele-scldS hat kürzlich über die Frage eines gesetzlichen Alkoholber -bots eine Probeabstimmnng veranstaltet , die zu einem über¬raschenden Ergebnis geführt hat . Die Abstimmung fand iml . Polizeibezirke Bielefelds statt, der Einwohner aus sämtlichenBeviilkcrungsschichten , über 24 WO Menschen , umfaßt . Von den14 064 wahlberechtigten Personen , die bei der Abstimmung er¬faßt wurden, haben sich rund 3 Prozent gegen ein gesetzlichesAlkoholverbot erklärt und 7 Prozent der Stimme enthalten , aberrund 96 Prozent der Bürger haben das Alkoholverbot gefordert!Ucbcr diese erstaunlich hohe Ziffer sagt der genannte Ausschuß :

„In unserer Stadt arbeitet seit inehr als zwanzig Jahreneine Anzahl Vereine planmäßig und eifrig und, wie man sieht ,erfolgreich , an der Aufklärung über die Bedeutung derAlkoholfrage für unser Volk. Vor der Abstimmung hat es einerregen Vortragsarbeit in Versammlungen , die zumeist unterfreiem Himinel stattfanden, nur eine halbe Woche hindurch be¬durft , um diese Willenskundgebung auszulösen . Hauptsächlichhat die dem Alkoholverbot günstige Stimmung natürlich dieNot der Zeit herbeigeführt und das jedem, der sehen kann,deutlich sich aufdrängende Steigen der Alkoholflut nach demKriege und ihre sichtbaren Folgeerscheinungen."So interessant auch das Ergebnis der Bielefelder Probe¬abstimmung ist, eine im ganze» Reiche vorzunehmende Abstim¬mung würde wahrscheinlich ein etwas anderes Resultat zeitigen.Jmurcrhin wird der Kampf gegen .die Alkoholproduktion fortanunter dem Druck der Verhältnisse, lebhaftere Formen annehmen.

So §i§rle Krmdschrm
Ter Kampf um die Heimstätte 5

Vom Bund Deutscher Bodenreform er wird unsgeschrieben :
Die schlesischen Gewerkschaften haben kürzlichden Abgeordneten Schlesiens im Land- und Reichstag eine Ent¬schließung zur Stellungnahme unterbreitet , in der sie u. a . ihrerSorge Ausdruck geben , weil grundlegende Entscheidungen zueiner befriedigenden Lösung der Heimstätten- und Siedlungs¬frage bisher nicht getroffen wurden . Unter Hinweis auf die ver¬schiedenen Mängel unseres Bodenrechts, der Bodenbesteuerungund der Beleihung sowie auf die ungeheuerliche Uebcrtcucrungder Baustoffe wiederholen die im Heimstättenausschuß sämt¬licher Gewerkschaften in Schlesien vereinigten Verbände dieForderungen ihres „Aufrufs "

, den im . vergangenen Jahre ausAnlaß der Tagung des Bundes Deutscher Bodenreform,»:10 000 Menschen aus der Breslauer Jahrhunderthalle einstim¬mig an die Vertreter des deutschen Volkes gerichtet haben. DieGewerkschaften fordern :
1 . daß das Bodenreform gcsetz zum Schutze des

deutschen Bodens gegen jeden Mißbrauch durch in- und aus¬ländisches Spekulationskapital mit einem Ankaufsrccht für dieGemeinden zur Durchberatung gestellt und schleunigst verab¬schiedet wird ;
2. ats Maßnahmen gegen B a u st o f f - und B a u w u ch c r :preisregulierende gcmeinwirtschaftliche Bauftofsbeschaffnngsstel-len, billiges Bauholz aus staatlichen Wäldern und UnterstützunggemeinwirtschaftlicherBaubetriebe ;3. ein R e i ch s h e i m st ä t t e n a m t als einzige verant¬wortliche Stelle , die mit entsprechenden Vollmachten auszustar¬ten ist, und
4 . daß zur Rettung unseres Volkes Artikel 155 der ReichS-»erfasfung in gesetzliche Formen gekleidet wird.
Auch die großen Berufsvereinigungen in Baden habenaus Anlaß der vom 28. September bis 2. Oktober in Karlsruhestattfindenden 27. Haupwersammlung des Bundes DeutscherBodenreformer Gelegenheit, dem nachahmensinerten Beispielder Schlesier zu folgen.

Senorremchskttbemgung
v Wie spart der Genossenschafter ?

Oeffentliche und städtische Sparkassen sind heute durchausnicht als sicherer anzusprechen als die Sparkasseneinrichtungender Konsumvereine. Die Sparkassengelder, die den Genossen¬schaften überwiesen werden, sind zum allergrößten Teil durchGrundstücke mit Maschinen und Jnventarien gedeckt , die fastreine Goldwerte darstellen. Der wirtschaftliche Effekt der Hin¬gabe von Geldern an die öffentlichen Sparkassen ist der, daß dieSparer bis 4 Proz . Zinsen erhalten , durch die Entwertung desGeldes aber vielleicht 25 Prozent bis 50 Prozent ihrer Erspar¬nisse einbüßcn . Dies sind auch oft die Gründe , weshalb in denKreisen der Beamten- und Lohnarbeiterschaft die Spartätigkeitfast vollkommen aufgehört hat . Dian spart nicht mehr, sondernman hamstert möglichst viele Gebrauchsgegenstände, Kleidungs¬stücke und dergleichen ein. So ist es heute soweit gekommen ,daß die Einsicht der Sparnotwendigkeit bei der großen Masseder Bevölkerung stark verschwunden ist . Es sollte aber geradeumgekehrt sein . Die Maste sollte den Konsumvereinen sovielwie nur irgend möglich Mittel zuführen , damit die Vereine inder Loge sind, die Konjunktur nach Möglichkeit auszunutzen , be¬vor die Mark noch immer weiter entwertet wird. Gerade heutemehr als je zuvor muß man darum den Konsumgenossenschaftenund den weitesten Volkpkreisen , vor allen Dingen auch den or¬ganisierten Gewerkschaftern zurufen : Jede erübrigte Mark denSparkasse« der Konsumvereine! Die Notwendigkeit der Spar¬tätigkeit zur Ansammlung neuer Substanz des Volksvermögenswird heute allgemein als äußerst dringend anerkannt . Was derkleine Sparer heute braucht, um wieder neuen Mut sür seineSpartätigkeit zu bekommen , das ist die Möglichkeit der Gold¬markanlage . Hier stellen aber die Sachwerte der Konsumvereineund ihrer GroßeinkaufSgesellschaftals Deckung für die Sparein¬lagen so reine Goldwerte dar wie wohl nirgends in der Indu¬strie. Denn bei den genannten Instituten ist eine Verwäsierungder Anlogewerte durch übergroße?, aus den Erträgen der Be¬triebe gewonnenes Stammkapital nicht erfolgt. Die Vereineober, b,« salbst keine Sparkasse haben oder keine TeAschuldver -fchreibungen auflegen, müßten für die GroßeinkaufSgesellschaftdie Teilschuldverschreibungen in erhöhtem Maße zu vertreibensuchen . Durch die Hergabe der Mittel für die Vereine und dieGroßeinkaufSgesellsHrft kann wesentlich zur Verbilligung derlebensnotwendigen Produkte beigetragen werden, während dieKonsumenten durch Aufspeicherung von einigen Pfund Erbsen,Linsen oder Bohnen doch der Teuerung nicht entgehen können ,wo^ aber durch das Hamstern all dieser und anderer Artikelvielfach die sprunghafte Erhöhung der Preise mit verschulden .
Putzt eur e ö f en nur mit Wmeline ,

Arbeiter ! Werbet ffiv kn AMslrennb.

Der Zuckerffrmdal
Eines der schwierigsten Einzelprobleme im Umkreise unsererErnährungssragen stellt die Zuckervcrsorgung dar . Es haben sichhier in letzter Zeit Zustände herauszebildet , die von der Bevöl¬kerung als unerträglich empfunden wurden. Ein an und für sichreichlich vorhandenes Genutzmittel wird ohne Grund bis zu einermaßlosen Höhe des Preises heraufgetrieben, unter Berufung aufirgendwelche Auslandslieferungen , deren unbedingte Notwendig¬keit als durchaus nicht feststehend angesehen wird.Einen Teil der Schuld trägt unleugbar die Zucker-Industrie .Nach Abschluß der vorjährigen Ernte konnte man sich nicht genugtun in Schilderungen, wie ausgezeichnet die Ernte ausgefallensoi . Daraufhin erfolgte dann die Aufhebung der Zwangswirt¬schaft. Die Folgen sehen wir heute vor uns . Es ist gewiß wahr,daß von der vovigen Zuckevernte in den Fabriken sehr große Men¬gen verarbeitet worden sind, und es ist ebenso wahr, daß die Jn --dustrie die Znckermengen zum großen Teile an alte, gediegeneKundschaft und wirklich große anerkannte Zwischenhändler wei¬tergegeben hat . Ans der anderen Seite steht aber, um nur einBeispiel herauszugreifen , die nicht yinwegzuleugnende Tatsache ,daß sich eine unserer größten Zuckerfabriten mit einer weltbe¬kannten Schokeladen -Firma in ein festes Lieferungsverhältniseingelassen hat !

Damit kommen wir auf einen 'der Hauptgründe der Zucker-"knapphvit . Der Umfang, in dem in Deutschland Schokolade geges¬sen und Likör getrunken wird, bringt uns nicht nur dem Aus¬land gegenüber in Mißkredit, sondern saugt vor allen Dingeneinen großen Teil unserer heimischen Zuckerproduktion aiH(Dasselbe gilt übrigens von den Eiern , die in einem geradezuskandalösen Maße zur Herstellung von Eier -Kognak verwendetwerden.) Das Schlimme ist, daß die Schokoladen - und Likör -Fabriken infolge ihres reißenden Absatzes jeden Preis zahlenkönnen . Die Aufkäufer der Schokoladen - und Likör -Fabrikenmachen sich weniger an die Fabriken selbst als an den Zwischen¬handel mit ihren Angeboten heran. Die danach noch übrig blei¬benden Zuckermengen gelangen in den Kleinhandel, der leiderauch nicht von jeder Schuld freizusprechcn ist.Die Kölner Vorgänge, wo man aus Dutzenden von Geschäftenversteckten Jnlandszucker zu Tage förderte, oder feststellte , daßJnlandszucker zu Auslandspreisen verkauft wurde, hat die Auf¬merksamkeit auf eben diesen Klein.,andcl gerichtet . Die Fabri¬ken liefern den gesamten Jnlandszucker zum Preise von 13 Jlfür das Pfund . Erst in letzter Zeit ist eine Erhöhung auf 28 M

im Hinblick auf die Steigerung der Frachtraten und Arbeitslöhneerfolgt. Es besteht also die Tatsache daß sich der Zucker auf demWege vom Fabrikanten bis zum Käufer um das Sechs - bis Sie¬benfache verteuert . Der Zuckerpreis , schwankt augenblicklich zwi -schen 75 und 90 Jl , wobei noch der alte Fabrikpreis von 13 Jlzu Grunde liegt, da die mit dem neuen Preis ausgezeichneten,Mengen noch nicht in den Kleinhandel gelangt sind . Das Be-)denkliche ist nun , daß den Bestrebungen, die diese unmäßigeTeuerung veranlassen, durch den 8 2 des Wuchergefetzcs einSchein von Berechtigung verliehen wird. In diesem Paragra¬phen heißt es nämlich daß für gleichartige Waren, deren Gcstc -
hungspreis verschieden ist, ein Durchschnittspreis errechnet wei¬den kann . Das bedeutet: ma» kann die Lieferung A , die z . B.50 Jl gekostet hat , mit der Lieferung 8 , die 100 Jl gekostet hat ,so ausgleichen, daß man den Gcsamtbcstand zum Durchschnitts¬preis von 75 M beim Verkauf berechnet .Die Dinge liegen, nun in der Praxis an vielen Stellen frwgendermaßen : Der Händler erhält eine große Menge von billi -s»cm Jnlandszucker» dazu kauft er sich pro forma eine ganz ver --
schwindende Menge Anslandszucker und gleicht dann die beidenLieferungen ganz willkürlich gegeneinander ' aus , indem er eisten
Phantasicdurchschnittspreis ansetzt, der natürlich sehr dicht unterdem Auslandspreis liegt. Bei einem Berliner Zuckergroßhändlcrliefen ausfallend viele Bestellungen auf geringe Quanten Au8 -
landszucker ein. Als er den Bestellern darauf billigen Jnlands¬zucker zur Verfügung zu stellen in der Lage mar, wurde diesesAnerbieten abgelehnt, und hartnäckig Auslandszucker verlangtDieses merkwürdige Verhalten und Sträuben gegen billige Waretoird nur unter den zuvor angedeutetcn Gesichtspunkten ver¬
ständlich.

Eine außerordentliche Lage fordert außerordentliche Maß¬nahmen. Ueber alle Bedenken hinweg wird man doch die Wie¬dereinführung eines festen Verteilungsschemas ertrügen müssenAuf der anderen Seite muß eine strenge Bestrafung aller Leite ,von Schokoladen - und Likörfabriken gefordert werden, die wis¬
sentlich Jnlandszucker erwerben. Eine in dieser Richtung lie¬
gende Maßnahme wird auch augenblicklich int Ernährungsmini -
sterinm erwogen.

Wenn sich das Wetter einigermaßen hält, werden wir eine
ausgezeichnete Zuckererntc bekommen . Tie Anbaufläche hat sickum 8 v . H. vergrößert. ES gilt mit oller Schürfe zuzügreifcndamit sich die schmählichen Vorgänge dieser Art . n

'-cht wiedcrheleir

kleine badische Chronik
• * Pforzheim, 6. Sept . Gestern abend gegen 8 Uhr wurde aufden in der Richtung Eutingen fahrenden Schnellzug ein schar¬fer Schuß abgegeben und eine Fensterscheibe zertrümmert .Der Täter ist unbekannt.* Mannheim , 6 . Sept . In einer Sitzung der Pre '

isprü -fn ngs st eile wurde mitgetcilt, daß alle Ladenbesitzer , die Ge¬müse und Obst viel teurer verkaufen, als der Marktpreis steht,zunächst Strafandrohung und dann» empfindliche Strafen sürihre übertriebenen Forderungen zu erwarten laben . Die Wirt¬schaftspolizei hat bisher etwa 1000 Fälle von Kettenhandel, un¬erlaubter Ausfuhr , Preistreiberei usw . fcstgejtellt . Es kamenzwei Fälle zur Anzeige , in denen Zucker zur ü ck b cha l t e nwurde. In einem Falle ' wurde diese Haudlungsmcise mit einerGeldstrafe von 65 000 M geahndet.* Freibnrg i . B ., 6 . Sept . Eine Durchsuchung nach Jn¬landszucker ivnrde durch ein größeres Polizeiaufgebot amDienstag vormittag gleichzeitig in 80 Freiburger Lebensmittel¬geschäften vorgenommen, um festzr-st eilen , ob die Klage de ?Publikums über angeblichen Verkauf von Jnlandszucker als Ans¬landszucker und über Zurückhaltung von Znckcrbestän -den in denhiesigen Geschäften berechtigt seien . Es konnte aber erfreulicher¬weise in keinem Fall fest-gestellt werden, daß solche verwerflichewucherische Handlungen hier angetvandt worden sind . Es istbeabsichtigt , derartige Geschäftskontrollcnauch in Bezug ans an¬dere Waren künftig öfters vorzunehmcn.* Kenzingen, 6. Sept . Trotzdem das Glas Bier allgemeinzum Preise von 11 Jl dev!an ft wird, hat der Wirievercin Kcn -zinge.ii beschlossen , dasselbe zu 10 M abzugcben.* Meßkirch , 6. Sept . Der hiesigen Stadtgemeinde stehen fürdie 3000 Festmeier, die sie als außerordentlichen Holzhieb ver¬äußern kann, bei den derzeitigen hohen Holzpreisen ca , 36 Mil¬lionen Mark in Aussicht.
’ Zur Getreideumlage

Der Vorstand des badischen landw. Vereins erklärt in einerEntschließung, daß die Erfüllung des Nmlagesolls infolge deraußerordentlich schlechten Ernte unmöglich eingehakten werdenkann. Jetzt, da bereits das Druschergebnis ziemlich übersehenwerden kann, stelle sich heraus , daß die Ernte noch viel schlechterausgefallen ist, als erwartet wurde, kleine Maßnahme sei der¬art geeignet, die Steigerung der Getreideprodnktion zu unter¬binden, wie die Getreideumlage . Die vereinigten Vertreter desBadischen Landwirtschaftlichen Vereins bitten daher die Regie¬rung nochmals ihren ganzen .Einfluß bei der Reichsrcgicrungdafür einzusetzen , daß die Höhe des Uwlagesolls herabgesetztund der Preis so erhöht wird, daß er die Produkrionskosten decktund auch noch einen bescheidenen Gewinn ermöglicht .
Die BesoldungSzahlungcn der badischen Beamten

Gegenüber den verschiedenen in der Tagespreise in derletzten Zeit geführten Klagen über die verspätete Auszahlungder Besoldnngserhöhungen wird amtlich festgestellt :Die Nachzahlung anS der ersten Augusterhöhung ist vonder Landeshauptkaste erledigt. . Wenn einzelne Empfänger erstjetzt in den Besitz des Geldes gelangt sind, so liegt das in derHauptsache daran , daß sie sich in Uulaub oder Ferien befandenunb
_

die gerade int Interesse einer beschleunigten Auszahlungan ihre persnöliche Adreste geschickten Geldsendungen als unbe¬stellbar zürückkamen . Es hätte sich das vermeiden lasten, wenndie Zahlungsempfänger Vorsorge getroffen hätten , daß ihnen diePost das Geld an ihre Urlaubsadresse nachschickt .Weiter sind bei den Lehrern ein großer Teil der vondem Beamten selbst ausgestellten Nachzahlungsberechnungen(Kassenzettel) verspätet an die Kaste gelangt . Ihre Erledigungmutzte wegen der inzwischen bewilligten zweiten Nachzahlungzurückgestellt werden; auch diese Zahlungen sind inzwischen voll¬zogen worden. Verzögerungen aus Gründen , wie sie vorstehendangegeben sind , können weder die anweisenden Ministerien nochdie Landeshauptkaste vertreten .
»« » WnWWV » W>WWV» LW>»» V » M > WWM » >»

PirteWiiosse» md Leser des .WWennd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GefcbäftUtbe Rundfcbau!
Kauft nur bei den Geschäftsleuten »

mr die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "VS
na»

Die Nachzahlungen aus der zweiten Augnsterhöhun» sin!
von den Buchhaltungen der Landeshauptkaste ebenfalls erledigtUeber weitere Vorschläge des Finanzministcrinnis zu noch grö
tzercr Beschleunigung der Auszahlungen finden zurzeit Ver
Handlungen statt mit dem Ziele, die Nachzahlungen inncrhaltweniger Tage nach ihrer Bewilligung in den Besitz der Ein-
pfangsberechtigten, insbesondere auch auf dem Lande, zu bringen

Deutsche Wcinbnn -AnSstellung , 1922
. .Freiburg , 4 . Sept . Anläßlich des 80 . Deutschen Weinbau-

kongresscs , der in den nächsten Tagen in Freiöurg im Breisgau
stattsindet, wird hier zum erstenmal seit Ansbruch des Kriegeseine deutsche Weinbauansstcltung abgehalten. Ganz besonderenAnteil an dem Zustandekommen der Ausstellung ist dem neu¬
errichtete» staatlichen Weinbau -Institut in Freiburg niw Hcri^r
Perlehrsdirektor Dnfncr zuzuschreiben , die in rastloser Tätigkeitund Zusammenfassung aller interessierten Kreise das vollendet
vor uns stehende Werk der Ausstellung ermöglicht haben. Tie.
offiziellen Tagungen des . Wcinbaukongrcstcs beginnen am5 . September .

*

Eime Ike-ÄM'ttt, die der ZeiisnzÄeser
l!{!M Mfj

In Deutschland dominiert (herrscht ) , jetzt eine allgemeinDepression (Niedergeschlagenheit) . Diese erscheint in der Meintatität ( geistigen und seelischen Verfassung) des dcnischen Volkesin Evidenz (augenscheinlicher Gewißheit ) . Das Motiv lBc -
weggrund) hierzu liegt in den Konsequenzen (Folgen) des Ver¬
sailler Vertrages , den uns der iniernaiionalc Kapitalismnl
nach dem unglückseligen Kriege, in dein in Deutschland Monar¬
chie und Oligarchie (Herrschaft weniger) wahre Orgien (Zügel,
losigkcitcn ) feierte» , diktatorisch (gebieterisch ) oktroyierte (anf-
nötigte) . Der ökonomische (wirtschaftliche ) Prozeß (Entwicklung, '
Vorgang) wird permanent (dauernd ) gehemmt durch Annexio-
nen (Einverleibnngeii ) und Okkupationen (Besetzungen) deutsche,,Gebietes durch militärische und finanzielle Sanktionen (außer¬ordentliche Zwangsmaßnahmen ) , die sich neuerdings zu einen)scharfen Angriff auf die Moyroc-Doktrin (ein von einem cnnctw
kaniscben Präsidenten Monroe hcrbeigeführter Beschluß , kein§Einmischung - in innerstaatliche Slugelegenhciten zu dulden)-Deutschlands zu verdichten scheinen , und durch die Reparationc .-i
(Leistungen zur Wiederherstellung) . Die Reparationsfrage islvon vornherein nach einem doppelten System (Plan , Ordnung !projektiert (in Aussicht genommen) gewesen . Die Reparation,-nämlich die Leistungen zur Wiedcrhcrstelluiisi ans den Artikel «231 und 232 des FriedcnSvertrages von Versailles wird einmal
durch fixe (feste) Annuitäten (Jahresleistungen ) von 2 Milliar¬den bis 6 Milliarden Goldmark, zum andern durch variabi«
(veränderliche) Zahlungen erhoben, indem nämlich Deutsch !» ,,!42 Jahre lang 12 Prozent des Wertes dqs Exportes (Ausfuhr!der Entente zur Verfügung stellen soll . Dazu kommt noch manchandere Pression (Druck, Zwang ) . Verschärfend wirkt die peren¬nierend (ausdauernd ) prekäre (unsichere ) innerpolitischeSituation
( Lage ) . Daran tragen namentlich das perfide (tückische , hinter¬listige ) Verhalten der Nationalisten und die separatistischen(Trennungs - , Absonderungs- ) Ströinuiigen in Bayern dieSchuld. .Aus alledem resultiert (folgt, ergibt sich) die ungeheuer«Dollarhausse (Steigen des Dollars ) und die vernichtende Steif)«(Sinken ) der Mark, das heißt also : unsere FinanzkatastrophöiZusammenbruch unseres Geldwesens) . Wir müssen aus dem!Chaos (Wirrwarr ) heraus , müssen allmählich zNr Sanierung -

(Gesundung ) kommen . Dazu benötigen wir ein mehrjähriges^Moratorium ‘
(Zahlungsfrist ), eine Mäßigung der Reparations¬zahlungen, einen internationalen Kredit (Borg) von mehrerenMilliarden Goldmark und die Konsolidierung (Feststellung, Si -^chcrung ) unserer schwebenden Schuld, um so unsere Industrieund unsere Staatsbetriebe wieder auf die Höhe zu bringen , un¬seren Etat (Reichshaushatt) balanzieren (ins Gleichgewicht brin¬gen ) zu können , um ferner den Staat in den Stand zu setze, !»seinen Zahlungen ohne übermäßige Inanspruchnahme der De¬visen (Wertpapiere ) nachzukommcn und um im Resümee (Zu»sammenfassung) alles dessen schließlich die Stabilisierung <Be>-ständigkeit ) der Valuta (Währung ) zu erreichen . Dies ist disTendenz (Zweck, Streben ) unserer Erfüllungspolitik , die uns »einen um seine vitale (lebenskräftige) Position (Stellung )jringenden Rechtsstaat, als einzigmöglicher Ausweg bleibt, seih1921 das mit eminenter (hervorragender ) Energie (Spann¬kraft) erstrebte Ziel des namentlich auf den Arbeiterparteienfundierten (begründeten) Kabinetts Wirth . Zur Verfolgungdieses Zieles bedarf es äußerster Disziplin, klarer weltioirt-schaftlicher -Einstellung , bedarf es ferner der energischen Festi¬gung der Republik, die die Nationalisten am liebsten zur Farce(Posse ) machen wollen und der hoffentlich recht bald erfolgen¬den Einigung der deutschen Arbeiterklasse.
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Karlsruher Parteinachrichten
Bezirk Beiertheim. Morgen Freitag , 8. Sept ., abends 8 Uhr,

findet im »Beiertheimer Hof" Parteiversammlung statt.
Es ist Ehrensache aller Genossinnen und Genossen, in der Ver¬
sammlung zu erscheinen . Die Tagesordnung ist eine sehr
Wichtige. _

Wer trägt die Schuld an der wahn¬
sinnigen Teuerung

Der Standpunkt des Detaillisten, seine Lage und sein
Verhältnis zum Fabrikanten

In der Bevölkerung ist allgemein die Ansicht vorherrschend ,
daß der Detaillist die größte Schuld an den hohen Preisen trage,
er muß sozusagen der Generalsündenbock sein . Zu dieser Auf¬
fassung trug das verurteilenSwerte Gebaren unreeller Geschäfts¬
leute viel bei . Ein weiterer Umstand, der Mißmut erregt , zeigt
sich darin , daß viele Geschäftsleute mit dem Steigen deS Dollars
auch die Preise entsprechend in die Höhe klettern ließen, aber
beim Sinken des Dollarkurses keine Preisermäßigung eintrcrt .
Der Dollarstand war und ist zum Preisbarometer geworden.
Aster nicht zunächst beim Detaillisten , sondern zuerst beim Fabri¬
kanten, weshalb sich auch als notwendig erweist , einmal das Ver¬
hältnis zwischen Lieferant und Detaillist bezw - die Abhängigkeit
des letzteren vom ersteren in der heutigen Zeit zu beleuchten
und die Rolle des reellen Kleinhändlers im Warenumsatzprozeß
und in der Preisgestaltung im allgemeinen kurz darzulegen.
Natürlich kann es sich dabei nur um den reellen Geschäftsmann
handeln , die anderen scheiden dabei aus , denn denen gilt nach wie
vor unser Kampf. Es gibt eine Reihe von Kleinhändlern, die
daraus ausgehen, 'die Kundschaft bei jeder Gelegenheit zu be¬
wuchern . Wir müssen deshalb auch aus dem Gebiet des Han¬
dels den Spreu vom Weizen «bsondern.

Wenn man den Detaillisten wegen den Preiserhöhungen zur
Rede stellt , so ist er an Gründen nicht verlegen, mit denen er
seinen Standpunkt zu rechtfertigen versucht . Er weist bekannt¬
lich darauf hin, daß er infolge der Preiserhöhungen mehr Be¬
triebskapital brauche wie vorher, sodah er mindestens die Waren¬
vorräte entsprechend den Einkaufspreisen für neue Ware ver¬
kaufen müsse . Er beteuert, daß nicht er, sondern der Fabrikant
»er Preistreiber sei . Der Fall sei nicht selten, daß der Detaillist
die vorhandene Ware billiger verkaufe, als ihn der Einkauf der
neuen Ware zu stehen komme . Eine solche Geschäftspraxis
führe zum Ruin des Geschäfts, da die Mittel znm Einkauf feh¬
len. Es ist übrigens für Uneingeweihte sehr interessant, in den
Geschäftsverkehr zwischen Fabrikanten bezw . Grossisten und den
Detaillisten einen Einblick zu erhalten, wozu uns kürzlich ein
hiesiges angesehenes Textilwarengeschäft Gelegenheit bot . Man
kann vor allem die Beobachtung machen , daß nicht nur im Zei-
tuugsgewerbe die Ringe und Kartelle eine unheilvolle Tätigkeit
in der Preisgestaltung entfalten , sondern in anderen Branchen
ist dasselbe der Fall . Der Detaillist ist einfach dem Preisdiktat
der

'
Ringe und Kartelle ansgeliefert , gegen das er ohnmächtig

ist . Alle Wochen , sogar alle paar Tage versenden die Fabrikan¬
ten Zirkulare mit der dem reellen Kaufmann sein Geschäft ge¬
radezu verekelnden Mitteilung , daß die und die Ware einen
Aufschlag von 5«, 100, 30« Prozent usw . erfahre. Ja , hie Pro¬
zent-Ausschläge gehen sogar in die Tausende . Natürlich wirken
die Kosten für die vielen Zirkulare und den Versand derselben
auch nicht preisreduzierend . Bezeichnend ist aber, daß diese
Preisaufschläge erfolgten, nachdem der Dollar schon wieder ge¬
sunken war .

Wie es die Fabrikanten treiben, geht auch daraus hervor,
daß bei verschiedenen die deutsche Mark-Währung bei der Preis -
bemeffung nicht mehr zu Grunde gelegt wird, sondern nur noch
Dollar und Cent. Die Mark ist also ausgeschifst ! Ziemlich nahe
verwandt mit diesem Gebaren ist das Vorgehen der Bereinigung
der Wäschezeichen-Fabrikanten . Für sie ist nnr der Dollarstand
maßgebend und sie versandte deshalb eine gedruckte Tabelle zur
Ermittlung deS prozentualen Aufschlags nach dem Stand deS
Dollars , Basis M 1000, für 1 Dollar — 750 Prozent . In der
Tabelle ist veranschaulicht, wie hoch sich der Aufschlag iu Pro¬
zenten bewegt bei einem Dollarkurs von 1008—5000 . Bei einem
Dollarstand von 1000 beträgt der Aufschlag 750 Proz . , bei 2000
;1500 Prozent und so geht es weiter bis znm Dollarstand von
5000 , wo der Aufschlag nun die Höhe von 3750 Prozent erreicht .
Also man sieht, daß die Herrschaften gründlich Vorsorgen .

Sehr mißbraucht werden auch die Lohn - und Gehalts¬
erhöhungen der Arbeiter und Angestellten bei den Aufschlägen .
Beträgt eine Erhöhung der Entlohnung z . B . 50 Prozent , so wird
dieser Prozentsatz vielfach vom Fabrikanten auf den ganzen
Preis geschlagen, trotzdem doch der Arbeitslohn nur ein Teil
der Produktionskosten darstellt.

So sieht nach den Darlegungen des Inhabers des Textil¬
warengeschäfts, die er unter Vorlage der Korrespondenz zwischen
ihm und den Fabrikanten bekräftigt, die heutige Lage des reellen
Kaufmanns aus . Ein Einblick in die Geschäftsverhältniffe des
reellen Kaufmann ? ist auch für Konsumenten interessant, wes¬
halb wir im Interesse der Aufklärung eine Veröffentlichung für
zweckdienlich halten , ohne indessen mit allen Maßnahmen der
Kleinhändler in der Preis - und Gewinnfrage einverstanden zu
sein. Aber über die Schwierigkeiten zu berichten , denen sie un¬
terworfen find , ist angebracht.

Die Mitschuld der Konsumenten an der übertriebenen
Preissteigerung

Ein beträchtlich Maß von Schuld an der Teuerung trägt
unbedingt ein Teil deS laufenden Publikums selbst. Vor allem
sind es die Ausländer , die uns auskaufen und für die die
höchsten Preise dank unserer Markentwertung immer noch fabel¬
haft billig sind . Das Mittel , an Ausländer nichts mehr zu ver¬
kaufen, wäre ein probates, wenn — ja wenn — unsere eigenen
Landsleute und andere »ehrenwerte" Einwohner nicht
wären , die um einen Judaslohn sich zum Einkäufer für
die Ausländer hergeben und damit zur Teuerung beitragen . ES
ist dies einwandfrei festgestellt , wie auch nach Mitteilungen an
uns beobachtet wurde, daß ein Teil von eingcreisten O st -
slü

'chtlingen an diesem schäbigen Handwerk sich nicht nur
selbst beteiligen, sondern auch noch andere gegen eine kleine
Vergütung dazu animieren. Zur Ehre der Glaubensgenossen

der Ostflüchtlinge sei festgestellt , daß sie dieses Treiben ganz
entschieden verurteilen und sich dagegen wenden . Aber wie ge-
'agt, es sind nicht nur Ostflüchtlinge , welche sich als
Hausdiener der Ausländer kaufen lassen , sondern von unfern
einheimischen und christlich getauften Bolksgenoffen gibt es genug
solcher Exemplare.

Einen großen Schaden, der mindestens dieselbe Bedeutung
aufweist wie der Einkauf durch die Ausländer , ist das Hamstern
von Waren durch die Inländer , wodurch der Ausverkauf noch
gar vervollständigt wird. Diese wahnsinnigen Einkäufe verschlin¬
gen die größt« : Vorräte in kürzester Frist und der Detailist
kann nicht genug Waren herbeischasfen . Der Fabrikant ist nicht
in der Lage, die Bestellungen gleich zu bewältigen, vom Detail¬
listen wird er deshalb mit Briefen und Telegrmnmen um so-
ortige Lieferung geradezu bombardiert . Und dieses Drängen
nach Lieferung von Waren hat dan die Wirkung , daß der
Fabrikant Preise diktieren kann nach seinem Belieben, denn die
Waren werden ja doch abgesetzt. So wird der Warenhun¬
ger zur Preisplage und die Konsumenten schaffen damit
ihre eigene Hölle . Eine Zurückhaltung im Einkauf ist deshalb
das Gebot der Stunde , sie wird ihre Wirkung in der Preisgestal¬
tung nach unten nicht verfehlen. Nur einmal vier Wochen kein
Einkauf in Textil - und anderen momentan nicht absolut not¬
wendigen Waren und wir werden sehen , daß dies zu unserem
Nutzen sich auswirkt .

Der Wahnsinn, wie er heute vorzufinden ist, treibt zum
Nnieugang. Ihn einzudämmen ud zu beseitigen ist nicht nur
Aufgabe von Fabrikant und Detaillist , sondern auch der Konsu¬
menten.
Die Vertrauenskente des sozialdem . Vereins Karlsruhe

zur politische» und wirtschaftlichen Situation
Die heutige politische und wirtschaftliche Lage vrranlaßte

die Parteileitung deS sozialdem. Vereins , den Vertrauenskörper
der Partei zusammenzuberufcn , um zur Lage Stellung zu neh¬
men. Die Versammlung tagte zum erstenmal im großen Saal
der Handelskammer, die das schöne Lokal erfreulicherweise au
jede Korporation gegen mäßige Gebühr abgibt und somit auch
ermöglicht , daß die Versammlungen ohne Restauration abgehal¬
ten werden können , was für die Besucher zum großen Vorteil
gereicht . Ueberaus zahlreich folgten die Vertrauensleute und
Betriebsräte dem Rufe der Parteileitung , sodah der Saal über¬
füllt war , viele mußten sich mit einem Stehplatz abfinden

Das Referat für den Abend hatte Genosse ReichstagSabg,
Schöpflin übernommen . In großen Umrissen gab er ein
getreues Bild unserer heutigen trostlosen innen - und außen¬
politischen Lage und des wirtschaftlichen Niedergangs und
streifte zum Schluffe noch speziell die schwierigen Verhältnisse
im ZeitnngSwesen, besonders der Arbeiterpresse.

Genosse Schöpflin beleuchtete zuerst die wirtschaftliche
Situation mit ihrer Trostlosigkeit und bezeichnete als
Grund übel der furchtbaren, bitterbösen Lage, in der wir
uns befinden, den verlorenen Krieg und den Frie -
densvertrag . Mit großer Sorge müsse dem kommenden
Winter entgegengesehcn werden, denn das Schlimmste sei zu be¬
fürchten. Wirkliche Hilfe aus dem Elend und der verzweifelt
ernsten Situation sieht Redner nur in einer Reduzierung der
Friedensvertragsleistungen und Gewährung langfristiger Kre¬
dite . Eine Vergrößerung der Schwierigkeiten in dieser ohnehin
verzweifelten Lage sei im B arg e l dv e rk ehr zu beobachten ,
wodurch A r b « i t s st o ck un g e n zu befürchten sind .

Im Verlauf der Betrachtiiiigen der politischen Ver¬
hältnisse kam der Referent zu der Auffassung, daß sie über,
aus tragisch sind, worunter die RegiernngSmänner in ihrer Ar¬
beit schwer zu leiden haben. Scharf verurteilte der Redner
das grundlose Schimpfen auf die Regierung , woran sich
auch verschiedene Zeitungen beteiligen, zum Schaden des An¬
sehens und der Autorität der republikanischen Negierung. Durch
dieses Geschimpfe werde die Situation noch schwerer . Nicht
übersehen werden darf bei Beurteilung der Arbeit der Regie¬
rung . daß sie keine parlamentarische Mehrheit hin¬
ter sich hat . |

Die Einigung der beiden sozialistischen
Parteien streifend, begrüßte der Referent , daß die Vor¬
arbeiten so rasch zum Abschluß kamen . Die Einigung wird eine
gute moralische Wirkung auslösen ; sie bedeutet den ersten Licht¬
blick in diesen traurigen Zeiten , denn dir sozialdemokratische
Fraktion im Reichstag wird dann 180 Mann stark sein . , ES
sei zu verstehen , daß man auf bürgerlicher Seite die Einigung
mit gemischten Gefühlen aufnimmt und die Bildung eines bür¬
gerlichen Blocks erstrebt. Die Wirkung der Einigung in poli¬
tischer Beziehung und auf das parlamentarische Leben wird die
Zukunft zeigen .

Zum Schluffe behandelt der Redner noch den schweren
Existenzkampf der Zeitungen , besonders der A r -
beiterpresse . Erfreulich sei, daß der „Volksfreund" bis
jetzt die Anstürme gut überstanden habe , aber der Einfluß des
Parteiblattcs mutz noch mehr gestärkt und für eine weitere
Verbreitung gesorgt werden. Besonders die Gewerkschaf¬
ten haben angesichts der drohenden Krisis das größte Interesse
daran .

Der gehaltvolle, sehr instruktive Voxtrag fand eine aufmerk-
ame Zuhörerschaft und wurde mit allgemeinem Beifall be-
ohnt.

Die sich an den Vortrag anschließende Diskussion ge¬
staltete sich zu einer ebenso lehrreichen wie anregenden . Gen.
P r u l l brachte an Hand von genossenschaftlichen Erfahrungen
interessante Darlegungen aus dem wirtschaftlichen Gebiet,beson¬
ders dem Warenverkehr. Er verlangt Preisüberwachung beim
Erzeuger und Händler , sowie eine planmäßige Wirtschaft. —
Gen . Geck wies auf die Nöte der Arbeiterpresse hin . Auch er
konnte die erfreuliche Mitteilung machen , daß der Nbomienten-
stand des ..Volksfreund" sich gut gehalten habe ; er forderte zur
weiteren Werbearbeit auf . — Gen . Weißmann betonte die
Wichtigkeit der sozialdem . Presse. Er findet den Handel bei der
Teuerung nicht für ganz unschuldig . ES beteiligten sich sodann
noch weiter an der Debatte di« Gen . Roßbach , Runge
und Günther , die ebenfalls auf die schwierigen wirtschaft¬
lichen und politischen Verhältniffe hinwiesen.

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten gelangte
folgende Resolution zur einstimmigen Annahme:

Die am 6. September im großen Saale der Handelskam¬
mer versammelten Funktionäre der Sozialdemokratischen Par¬
tei in K a r l s r » h e begrüßen die erfolgte Berstündigung der
Parteileitungen der SPD . und USP . für ein gemeinsames
Aktionsprogramm .

Die Funktionäre sprechen die Erwartung aus , daß der Ver¬
ständigung über ei « gemeinsames Aktionsprogramm die organi¬
satorische Einheit der Sozialdemokraten Deutschlands folgt und
damit unter den deutschen Sozialisten der Bruderzwist beige ,
legt ist.

Die wirtschaftliche und politische Not Deutschlands und be¬
sonders der werktätigen Bevölkerung erfordert engsten Zu¬
sammenschluß und solidarisches Handeln aller
Sozialdemokraten .

Die Karlsruher Funktionäre appellieren aber auch an die
sozialdemokratischen Wählerinnen und W ä h .
l er in M i t t e l b a d e n , durch B e i t r i t t zu der po l i t i -
schen Organisation - und durch Abonnement des
„Bolksfrrund " die Kraft der sozialistischen Bewegung zu
unterstützen. Sie appellieren gleichzeitig auch an die G e -

werkschastSgenosse » ,die in ihrer politische» Auffaffung
zur Sozialdemokratie gehöre«, durch tatkräftige Mitar «
beit bei der Ausbreitung der sozialdemokrati «
sche » Presse sowohl die gewerkschaftliche wie die politisch«
Bewegung des klaflenbewußten Proletariats zu stärken »

Die Feinde der Republik, der Demokratie und der sozial?,
stischen Bewegung rüsten unaufhörlich, um einen entscheidenden
Schlag führen zu können; die wirtschaftlichen Gegner der Ar¬
beiterklasse stärken sich organisatorisch zum Kampfe gegen die
Jntereffenvertretungen der Arbeiterschaft. Da ist für die Ar-!
beiter, Angestellten und sozialdemokrat. Beamten strengste
Pflichterfüllung und unerschütterliche Soli¬
darität das Gebot der Stunde und die Gewähr für
den Erfolg im Kampfe.

Hierauf wurde die äußerst gut besuchte und überaus ein¬
drucksvoll verlaufene Versammlung vom Vorsitzenden , Werft

Schwerdt , mit Dankesworten geschloffen.
Schlußakt der Ferienkinderausflüge

Die Arbeiten der Kinderschutzkommission der Frauen ,
sekdion des scyiäldern . Vereins fanden gestern mft einem Schluß -!
akt der Ferienkinder auf dem Engländerplatz einen bemerkenS -'
inerten Abschluß. Die Kommission mußte iu diesem Jahre iu -
solge der heutigen Notstände Zahl und Ausdehnung der Aus¬
flüge etwas eiuschränken . Es wurden in diesem Jahve nur ein
Ausflug in der Woche, also 6 Ausflüge unternommen . Die Be¬
zirke Südstadt und Rüppurr gingen nach dem Wald beim Wasser-'
werk, der Bezirk Mühlburg nach dem Bannwald und die andern !
Stadtbezirke nach dem Cngländerplatz, wo die Kinder — zusam¬
men etwa 1500 — unter Aufsicht von Frauen und jungen Hel¬
ferinnen Spiele machten und verpflegt wurden. Gestern nach¬
mittag wurden alle Bezirke nach dem Engländerplatz gefügt .
Bei Spiel und Gesang vergnügten sich die einzelnen Gruppen und
veranstalteten einen von Turngen . Reiter emgeübten hübschen
Reigen, zu dem eine Abteilung der städtischen Schüler ! » -
pelle ausspielte. Durch Beiträge und freiwillige Spenden der
Gewerkschaften , sowie hiesiger Firmen und Privatpersonen war es
möglich, den Kindern zum Abschluß ein reichlicher Vesperbrot
(Milch, Brötchen , Birnen , Aepsel und Limonade) zu gewähren,
wofür den Spendern an dieser Stell « im Namen der Kinder, so¬
wie der Kommission herzlich gedankt sei , auch dem ungenannten
Herrn (Holländer) , der auf der Kaiserstvaße den Kindern für
den gleichen Zweck 1000 M gab . Tank auch den sonstigen För¬
derern der guten Sache , den Frauen und Helferinnen, Herrn
Hauptlehrer W ö l f l e , der die Musikabteilung der Schüler-^
kapelle persönlich leitete, die den blumenzeschmückten Kinderzug
ein Stück mit an die Stadt nach Haus« begleitet«. Wenn die
Veranstaltung den Veranstaltungen früherer Jahre gegenüber
etwas zurückblieb , so hat sie doch viel Gutes gestiftet für Kinder
und Eltern . Unsere Genossinnen dürfen auf ihre uneigennütziĝ
Arbeit mit Recht stolz sein .

* Erhöhung der Anfbewahrungsgebühren auf den Bahn»
Höfen. Die Auftewahrungsgebühren für Handgepäck muffen
vom 1 . Oktober 1922 ab auf 6 M — das Doppelte des jetziges
AufbewahrungSbetragcS — erhöht werden.

ft Ein Jubiläum der Arbeit. Die langjährige Prokuristin
der Firma Junker u. Ruh, Frl . Elsa W i e l a n d t , konnte auf
eine 25jährige Tätigkeit daselbst zurückbltcken.

p. Ein liebevoller Schwiegersohn . Am 0. September ds . Ir .
vorm . % 8 Uhr , brachte ein Maschinenarbeiter in der Südstadt
nach vorausgegangenem Wortwechsel seiner Schwiegermutter mit
einem Brieföffner zwei Stiche in di« rechte Brnstseite bei , sodah
sich die Frau in ärztliche Behandlung begeben mußte.

P . Festgenommen wurden : Ein Arbeiter wegen EinbruchS -
diebstahls, eilt Schlöffet' lvtgen Diebstahls, ein Metzger ) gegen
den Haftbefehl der Staatsanwaltschaft Tübingen bestand , drei
Ausländer wegen Paßvergehens , sieben Ausländer wegen lieber,
tretung der Ausländermeldevorschrift, ein Spnrkasfenbevmter we-'

gen Falschmeldungund ein Revolverdreher wegen Bettels .

Valula -Bsricht vom 6 . September
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . —.80 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 501 .50 A per holl. Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 242 .80 M per schweig. Fr^
Auszahlung England notierte etwa 5705 «J i per Pfund Stetig
Auszahlung Frankreich nytierte etwa 100. 10 M per franz . Fr ,
Auszahlung Neuyork notierte etwa 1205 M per Dollar .

Wetteruachrichtcudiettst der Badische » Landes -
Wetterwarte vom 7 . September

Voraussichtliche Witterung : Nur teilweise heiter, nachts sehr
kühl, unter Tags mäßig warm , leichte nordöstliche Winde.

Msssersrand dee Rbems
Schusterinsel 245 Ztm ., gef . 21 Ztm ., Kehl 840 Ztm ., gef

13 Ztm ., Maxau 535 Ztm ., gef . 3 Ztm ., Mannheim 451 Ztm»
gcst. 27 Ztm.

flus dem Lande
Bruchsal

Partciversmnmlung . Samstag abend 8 Uhr in der .Pfalz '

Mitgliederversammlung des Sozialdem. DeveinL ,
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheine » aOcf
Mitglieder notwendig. i
Brette»

Folgen deS Marksturzes. Zu einem Konflikt im Gemeinde»
rat hat der Bezug von Saarkohlen geführt. Der Gemeinde, die
die Bezahlung von 15 Wagen Saatkohlen versäumt hatte, erwächst
jetzt durch das stetige Ansteigen des Dollars sine Mehrausgabe
von 2.2 AMillionen Mark. Da die Ansichten , wer für die Mehvauf»
>vendung verantwortlich ist, sehr geteilt sind, beschloß der Ge»
meinderat , ein Disziplinarverfahren bei der StaatSauflichtS»
behörde zu beantragen .
A »s de»! Albtal

Ettlingen . Fahrraddiebstähle. Die Fahrradmarder treib« ,
hier wieder ihr Unwesen . Vorgestern wurde vor der Bäckerei
Heiser und gestern vormittag vor der Metzgerei Traut je «tn
Fahrrad gestohlen . Das letztere konnte durch den Umstand wie¬
der seinem Besitzer zugestellt werden, weil der Dieb mit dem¬
selben hinflel und das Rad liegen ließ und verschwand .

Hochstaplerin . Eine „Dame "
, die sich in Reichenbach «nt« i

dem zugelegten Titel einer Frau Generaldirektor de» Landes-^
theaterS Stuttgart in der „Krone" eingemietet hatte, stahl einer
anderen Dame einen Mantel im Werte von 5000 «Ä und ver¬
schwand.
N « statt

Parteivcrsammlung . Am kommenden Samstag , 9. Sept .,
abends 8 % Uhr, findet unsere Monatsversammlung statt, tn
welcher Gen. Landtagsabg . Weißmann - Karlsruhe einen
Vortrag über „Die wirtschaftliche Not und die politischen Pro¬
bleme" halten wird. Die Parteigenoffen und Genossinnen wer¬
den deshalb dringend ersucht , der Versammlung anzuwohnen.

'
Die eingerissene Gleichgültigkeit in politischen Fragen mutz ab,'

gelegt werden. Di« Gemeindetoahlen stehen vor der Tür unh
brauchen wir deshalb eine schlagfertige Organisation und stett
gut besuchte Versammlungen.
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Die Cinigungssrage
Berlin , 7. Sept . (Priv . - Tel .) Wie eine sozialdemokratische

Korrespondenz berichtet , hat eine Nnterkonnnission der S .P .D .und U .S .P .D . getagt , die über die Frage der organischen Ver¬
schmelzung der beiden Parteien beraten soll. Die Beratungenhaben noch zu keinem Abschluß geführt .

Not und Teuerung
Beratungen im Reichstagsausschuß für Volkswirtschaft

_ 6. Sept . Im ReichstagsauSschutz fürVolkswirtschaft gab Neichswirtschaftsministre Schmidt einenveberblick über die jetzige wirtschaftliche Lage . Als größte » Un .
gluck für unsere gegenwärtige wirtschaftliche Lage bezeichnet erdeu schlechten Stand der Mark . Daneben dürfe un »die Scheinblüte unserer Wirtschaft nicht über ihre Notlage hi» ,wegtauschen , die einmal ans der großen Passivität unserer Han .deiobilanz und sodann auf der katastrophalen Kohlenlage beruhe .B̂or allem befaßte sich der Minister sodann mit der weiteren
Erhöhung der Druckpapierpreise und den damitentstandenen neuen Gefahren für da » Fortbestehen der Zel .tun gen.

Abg . DIttmann ( USP .) fordert rückstchtSlosen Kampfgegen Prasserei und Dckilcmmerci , Schließung aller hierzu ver¬helfenden Gaststätten . Vcrgnügungrlokale , Litörstubcn und Tanz ,dielen , Verbot der Branntweinherttellung und de» Starkbieres .Ein von den MehrheitSsozialdcmokraten unterstützter unabhän -tliger Antrag , der davon auSgeht , daß die Notlage der PresseMit deu im Gegensatz über Maßnahmen gegen die wirtschaftliche
Notlage der Presse vom 21. Juli 1922 beschlossenen Vergünsti¬gungen nicht wirksam bekämpft werden könne , fordert Festsetzungvon Höchstpreisen für Holz , Holzstoff und Druckpapier , Zu -
sammcnschlutz der Erzeuger zu Bereinigungen zum Zweck derFestsetzung von Einheitspreisen und PrrisanSgleich unter be.hördlichcr Mitwirkung , erträgliche Zahlungs - und Kreditbedin .gungen für die Presse , Sicherstellung der zur Papiererzeugungnotwendigen Rohstoffe , sowie de» DruckpapiereS . Ei « Antragder Bayrischen BolkSpartet fordert u . a. wenigsten » auf ein Bier -
teljahr Verbot aller Herstellung von Zuckergebäck undNäschereien , Zusatz von 15 Prozent Kartoffeln zum Brot ,Verkauf von Weißbrot nur gegen ttrankenkarten . ReichSernäh -
rungSministcr Fehr erklärte im Hinblick anf dir Getreideum¬lage , er werde sich bemühen , die sich im allgemeinen an die
Zwangswirtschaft knüpfenden Schaden möglichst zu beseitigen»der wenigsten » zu mildern .
; Berlin , 7. Sept . (Priv . - Tel .) Jin Anschluß an di« Bespre¬chungen de» ReichsernährungSministers mit den Führern der
Landwirtschaft wird heute der R -ichsausschuß der deutschen Land -
Wirtschaft über die Ernährungslage beraten . Der Präsidentund die Mitglieder der preußischen Landwirtschaftskammer sindbereits in diesen Tagen in Berlin znsammengekommen .

Leistungen der Notenpresse
Berlin , 7. Sept . (Priv .-Tel .) Nach einer Korrespondenztst von der preußischen Finanzverwaltung mitgeteilt worden ,daß m den letzten 10 Tagen für 23 Milliarden Zahlungsmittel

gedruckt und in Umlauf gefetzt worden sind . Das feien insge¬
samt 10 Prozent des gesamten Notenumläufe » Deutschlands .Die Tagesleistung der Neichsdruckerei fei jetzt auf 2,6 Milliarde «

i PaPiermark gestiegen ; sie werde noch im Laufe des Monats auf1 nahezu 4 Milliarden täglich gesteigert werden, wodurch man die
Zahlungsmittclnot endgültig zu beheben hofft .

Die deutsch-belgischen Verhandlungen
Laut „B . Z . ° . M ." wurden die drei in Berlin ringetrof¬fenen belgischen Delegierten Delacroix , Femelman und

P h i l i P p s o h n gestern vormittag vom Reichskanzler
empfangen . Rach der Aussprache mit Dr . W i r t h werden siedie Verhandlungen mit Reichsfinanzminister Dr . Herme »
aufnchmen und sich von da anS zum belgischen Olesandtcn be-
geben . Nachmittags begannen die Einzelbrratnngrn mit dem
Staatssekretär a. D . Bergmann und StaatssekretärS ch r ö d -

Zur . düng der zwei belgischen
Soldaten

Berlin , 7. Dept . (Priv . -Tel . ) Die Beisetzung der beidenermordeten belgischen Soldaten hat gestern staltgcfundcn . Fürdie Ermittelung der Täter hat der Regierungspräsident von Düs¬seldorf 100 000 M Belohnung und der Oberbürgermeister eine
solche von 50 000 JL auSgesetzt . Wie di« Morgcnblätter melden ,geht da » Gerücht , und zwar auch unter dem belgischen Militär ,daß der Mord von einem belgischen Soldaten verübt worden
sein soll.

Die Notstände im besetzten Gebiete
Die »Tägliche Rundschau " berichtet Einzelheiten über dar

erschreckend große Wohnungselend in Duisburg , das unter den
vertragswidrigen Sanktionen am meisten leidet . Tausende von
deutschen Familien , meist Arbeiterfamilien mit zahlreichen Kin¬
dern , leben zusammengepfercht in Mansarden und Kellern .Die Stadt ist mit 5000 Mann französischer Truppen mit ihrenFamilien belegt . Außer den Quartieren für die Truppen sindnicht weniger als 414 Familien - und 286 Einzclquarticre be¬
schlagnahmt , sowie eine Villa mit 13 großen Räumen für den
ledigen ( ! ) Genekal Beauvain . Für einen 80jährigcn Mann ,dem sein letzte? Zimmer wczgenommen und der auf die Straßegesetzt wurde , chatte der französische Hauptmann nur das Wort :
» C ’est la gucrrel " ck

Wir möchten dazu bemerken , daß das c'cit la gnerre dochetwas deplaziert ist. Wir sind nämlich nicht mehr im Krieg ,sondern im sog . F r i e d eu , der allerdings durch die fortgesetz¬ten Drangsalierungen Deutschlands durch die Franzosen zum
Kriegszustand gemacht wird .

Marcel Sembal f
Paris , 6. Sept . Abgeordneter Marcel Sembat ist nacheiner HavaS - Meldung plötzlich in Chamonix gestorben . Er ge¬hört : der sozialistischen Partei an und war Minister für die

öffentlichen Arbeiten in dem am 27 . August 1814 gebildeten
Ministerium Biviani , dem sogenannten Ministerium der na¬
tionalen Verteidigung , sowie Arbeitsminister in dem am 30. Ok¬tober 1915 gebildeten Ministerium Briand . _

Völkerbundsvcrfammlung
WM . Genf , 6. Sept . Die Völkerbund Sversamrillug wählte'heute vormittag folgende Mitglieder zu Vizepräsidenten : Balfour «

England , Hanotaux -Frankneich , Gomez -Portugal , Branding ->Schweden , Gimeno -Spanien , Ninitschitsch-Jugoslovirn . Der Wahl

waren langwierige Besprechungen zwischen den einzelnen Abord
nungen vorangegangen , die durch die Gegensätze innerhalb der
Staatsmänner besonders erschwert wurden . Nach zwei sehr lang¬weiligen und enttäuschenden Verhandl -ungstagen erlebte die Völ-kerbun 'dsvcrsommlung alsdann ihren ersten großen Tag . LordRobert Cecil , dessen Erscheinen von der Versammlung mit Bei -
fallskundgebungen begrüßt wurde , berührte in seiner langen Rede/die oft den Eindruck einer parlamentarischen Interpellation a «den Völkerbund machte, alle gegenwärtig schwebenden großeninternationalen Fragen und zwar nicht nur , soweit sie in den ;bisherigen Arbeitsbereich des Völkerbundes gehören , sonderck
auch nach seiner Ansicht hineingehören müßten . Großen Eindruck
machte eS, als Lord Cecil dem Völkerbund vorwarf , nicht im
Sinne de» Paktes zu handeln , vor allem der Artikel 4 und 11,die ihm vorschreiden , bei irgend welcher Gefährdung des Welt¬
friedens cinzugreifen und auf die große Verantwortung hinwies ,die der Völkerbund dem hungernden Rußland gegenüber in den
letzten Jahren auf sich genommen habe , als er die damals not¬
wendigen Schritte nicht zu ergreifen wagte . Den Höhepunkt er¬
reichte die Rede , als er , ioenn auch vorsichtig, aber doch mit gro¬
ßem Ernst das österreichische und das deutsche WirtschaftSproblei «
anpackte und den Völkerbund vor den schwere» Folgen warnte ,die hier entstehen müssen , falls die Welt untätig bleibt . Die
Rede Lord Robert CecilS fand allgeinein starken Beifall .

WTB . Genf , 6 . Sept . Der Völkerbund trat heute nachmit¬
tag im Ctebäude de ? GeneralsekrctariotS zu der - angekündigten
Beratung über die Lage Oesterreichs zusammen . Obgleich nur
die Delegierten des Völkerbundes und Pressevertreter zugelas¬
sen waren , war der Raum bis auf den letzten Platz gefüllt . Der
Präsident eröffncte die Sitzung und lud auf Grund eines Be¬
schlusses des Rates den österreichischen Bundeskanzler Dr . Sei »
pel ein , am VölkerbundStische Platz zu ncbmcn , ebenso den
Außenminister Bcnesch als Vertreter der Tschechoslowakei, zwei¬
fellos mit Rücksicht darauf , daß Italien in der Person de? Rats -
mitgliedeS Jmperiali ohne weiteres vertreten >var . Bor diesem
Forum , das sich cniS den Staatsmännern Englands , Frankreichs ,
Japans , Chinas , Brasiliens, ' Spaniens , Belgiens , Italiens und
der Tschechoslowakei zusammenschte , hielt Bundeskanzler Seipel
in deutscher Sprache einen mit großer Aufmerksamkeit aufgctiom .
menen Dortrag über die Lage Oesterreichs und die Mittel zur
Abhilfe .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Urbecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gcmcindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton J .V . : Herrn . Kadel ; für
Aar der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -
seuschaftsbewcgung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Ciselc ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich « in Karlsruhe .

Bis zu 4 Zeilen Beit und mchrZeilcnMk. Iv .—dieZeile VökeUTDKNZLtgLL Mk . 14 .— die Zeile
(Vcrgnüguggtanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Durlach . (Turngemeinde 1895 E . V .) Freitag , 8. ds . Mts .,findet nach der Turnstunde Versammlung im Lokal »Schwanen '

statt Wegen wichtiger Tagesordnung (Avturiren betr .) ist voll¬
zähliges Erscheinen dringriid nötig . [1747 Ter Vorstand .

Baden - Baden , (Naturfreunde .) Freitag , 8 . Sept ., abend )
Uhr , im „Valdreit " MonatSversammlung mit Vortrag . Re -

ferent : Gen . PH . Wasem . Geschäftsführer des Konsumvereins .
Thema : .. Menschen unter Menschen "

(Ferieneindrücke ) . [ 1748

Karlsruhe

| Herrn . Scbmoller & Go.
iiniiiiiiiNiiiiiiiii :iitiiimiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiI
Kaufhaus sämtL Bedarfsartikel

F . WOLFF & SOHN ’S
kaloderma

überall zu haben

MsmMk Bier

Xbaafttäta -JttA

Hoepfner
Areederrs- Bier

Union - Brauerei A .-G.
Karlsruhe
empfiehlt ihfe

hellen und dunklen Biere , garantiert rein,nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

HulfenHfeuz - Bier
ilektra im Werke Sy,'7Ä “*' '*

0 . m. b. H. Industrie and Handel .
toörner , Kleinert & Co . , SaniMfshaus

Bpezialwerkstätte für könstliche Glieder
Waldstrasse 49 — Telephon 3684 .

Stadt -Apotheke
Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .

t * . ISiellcr , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen KrankheitenFrauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Gebrüder Schniirmann Nacht.
LederMarilmj , Garteastr . Ml .

GefchäftlicheRnndfchau u . Zeitungs-Dauer-?ahrplane
Musterschutz

N. Breitbarth Kaiserstraße
6cke Herrenstr .

Spezialhaus für eleganteHerren - u . Knaben - Bekleidung
' n Fertig und nach Maß . -

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .
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Haülino -TaöaheFabrik -Niederlage
für Mittelbaden

i
• I gebaude
J 1 Sarlstr . Nr . 84

Badische Feuerverficherungs -Bank |
Karlsruhe
iiimmiiiimmiiimminiim

Fern !
Nr . 5Ö9 , 332

und 2706 .
I

l Uebernahme von Feuer-, Einbruchdiebstahl -, Unfall-, Haftpflicht
j Lebens-, Aufruhr-, Maschinell-, Auto - Kartzo- , Transportj Valoren-, Reisegepäck- und Cchmucksachen -Verstchcrungen.

n
1

Volks - Schuhhaus
SUi Bfirnhsrd - nd Uiflq-

Iilkde-Strats«. littlül

Sflddflutscbar Ago-Bftriib
G. m. h. I. £ . I .eunhardt

Schuhreparatur .

k. Major . Waldhornstr . 36
Schuhreparatur -

WerkstÄtte .

A. Sucas , Jfachf.
Erste « Ppeil»! - Koriettengeschsft

Kaiserstraße 186.

August Saner Nacbf.
(da Thoma.

Kurz* a . WoUwaren.
Kahiaritr . *20 Ecke Hirschstr «

Schieß « » efller
Zimmer -Geschäft

Natr- ud Brtanfc. Is - Handloa,
Nebeniusstr . 10.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle .

Karlstralle 75 .

Jakob FlnkelsteiiÄkT, .
Karlsruhe , Kintheim .-
Straße 10, Femspr . 510 .

Mich . Weise
Virtwei, Ch«s . Belnljnaq

Blumenstr . 17. Tel . 2866 .

Betten - Spezialhaus
Felix Buehdahl

KaiseratraM« It4, aa dar Foat.

I Marksfahler & Sarfli
1 Fenster - und TOren - Fabrik
| ■■■ ■ Möbel - Fabrik .— ■

Drogerie Tseherairig
EckeAmalien-u .Karlstr .

Otto Fischer
Fldelites -Drogeri c
Karistr . 74. Tel. 87.

An- “ • Ü ' fkauf von* 3bel -, Betten , Gold -
und SUberwaren

K . Koch , 5I»rkfr »fea,tr .i5
Eingang Kronensti *.

luswahl von Chatse -
B1° n ? ues,Sprungfeder -und Auflegematratzen

hiiiMnikcDnH Steimel
Wilhelmstr .63 Tel .8082

Aufgepasst! Pfaa,ls *hel,"‘. G''111-‘ Silber , WSstfce. Mij-
tel , Sciuihe, Kleider lauft stets r»
ieo höchst . Tajdpreison k . äai « ,Markgnfuitniu 16, Tel. 312»

Weintraub ’s
An- ond Yerktufsgescbäfl
Kronenstr . 62, Tel . 3747 .

Rudolf Satterer
Markffrftfenstf. 8ll , Tel . 597 .
Kurz- , Weib«- , Woll- , Manu-

fakturwaren .

Hees & Löwe
Karlsruhe , Kaiaeratrasao 43

Spezlal-aau3 lär lerren - , Knaben- and Sjort-BekleiJan ]
Inger in Stoffen

Anfertigiingjuioj ^jiacl ^ Masa ^ ^ ^ ^ ^

Btnaraliertrlebdsrideal- u.
EriKs - Sohreib^aschlnen

V3rvi3l {S!t^cngs - Apparate
=Böro -Arllkel=

Süddeutsche Schreibmaschinen - und
Röro-Elnrlchtnußs -Gcs . in. b ”

1 Kali«enttranse 2r36 Toier

Seger & Jacobs
Papier - Qrosaliand ’ung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe I. B . Nebeniusstr . 50

‘Urrerstr . 100 f SpeditionreIephon 1287 / uudLager
Weinkeller , Lnstauto , Transporte in und

außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

Job. Manatierz, ^

jsidov Kaufmann, Kremtrasse 21
Maschinen, Warkzengs !3r dis Holzbearbeitung.

Karlsruher
1* np pen - Sill nilt

Ksiserstrasse223 . zwischen Douglas-n. Hirschstr .
Kieler

H . Wälder , ßaagescllschaft m. d . fl . ^
Brbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 9-13. \

Langenauei ' & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 81 , Telophon 2145 .
Silberbergs

Gumiiiiwaren haus
44 KaiserstraUe 44

Herren- n. Damsn- Frfseor-
Cacshüfl K. Lunch , Am Studt-besenau I, b. H»«DiMif

Damen - Prlsleren
felneHaaiarbelten etc .

Ci. Westhauser
28 a Waldhornstr . 28 a .

M. Langeneck8rt
Karlsruhe

Lederhandlureg
Schälielabrlh .

Josef Seetz
Wilhelmstr . 60

Girtuerd nnd klnwov-GeirelltN

Reformhaus Neubert
KaiserstraJJe 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware in jed .Abteil .

Sadeansfalf
Zährinßerstr . 35

Barnhard Wdnbnrger, Karlanlie
lUodlj jrow6s Lager ln Werk-
Eeagmascbinon aller Art , kompl,

lranamiasiona -EuirichtnnqeB .

Sparofen Rflchenfec
Kohlen - u. Koksaparer , bll-
lis-nter Ersatz f.Gas-u. tilek »
triiitätsbeixan ^ , auf jedem
Kochherd benützbar , Her -
kulessaun a. gepreucti
Mahlblectihtlben t billig ,
pr &aentabel , leicht , wider -
slandsfdh ., FoaikratzeUen ,Automaten , Gaskocher ,Kmallleschilder für alle
Zwocke,Metall - n .Graug-usa
Prosp . P 16 gratis .Theodor Bergmann , (iaggenan ( Baden ).Vertreter für Karlsruhe : Otto 8toll .
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Von der Reise zurück
Dr . Adolf Heinsheimer

Zahnarzt . 4914

Zahnärztl .ROntgenlaboratorlum . Fernsp .594 .

Vergebung von Erd- und
Rohrverlegungsarbeilen .

Wir haben die Herstellung
und Wasserrohrgraben \

von etwa 10 500 lfdm .
und etwa 10900 lfdm .

Ihr Patzbild
in wenigen Minuten nnr
im Photograph . Atelier .
Hcrrenstr . 38. 4833

Aohrbcrlegung nebst dcn erforderlichen Nebenarbeiten ,in 7 Losen , zu vergeben .
Zeichnungen und Bedingungen liegen in unserem

Geschäftszimmer Abt . II , Lessingstratzc la , Zimmer 10 j
zur Einsicht auf , wo auch Angebotsvordrucke gegen
Erstattung der Selbstkosten erhältlich sind .

verschlossene und mit der Ausschrift „Angebot
aus Erd - und RohrverlcgungSarbeiten für Abt . II "
versehene Angebote sind bis längstens Mittwoch , de «
2 « . September ds . IS . , vormittags 1 « Uhr bei
« ns einzureichen .

Sin Versand der Unterlagen nach auswärts findet
nicht statt . 1676

Karlsruhe , den 6. September 1922.
Städtisches Gas ». Wasser » und EleltrizitätSamt .

Zu verkaufen : H .-Sticfel
Gr . 39 noch gut M . 1000.—
H .-Sticfel Gr . 44 -45 .# 250 .-
Frauen -Stiefel Gr . 40 noch
gut .« 700 .-, Frauen -Stiefel
mit nieder . Absatz Ji 760 .-,
1 grauer Anzug mittl . Gr .
^ t4000 .. , 1 schw. Gehrock m.
Wcste .« 3500 .-, 1 Ueberzieh .
f. Fuhrm . gecign . M. 250 .-,
1 schw. Geyrock f. Geschäft
geeignet . M . 260 .-. Zu er¬
fragen Nheinstr . 25, Part ,
rechts , Eing . NuitSstr . «„ 1

HosieWAe Ksrlsrutze.
Am 14. September eröffnen wir bei genügender

» eteillgung

ln den verschiedenen kaufmiinnischen Fächern .
Anmeldungen werden täglich in den üblichen

GeschüstSstunden und außerdem am Freitag , dcn 8.,
Montag , den 11 . und Dienstag , den 12 . September
bis abends 7 Uhr in unserer Kanzlei , Zirkel 22,
entgegengenommen . 1674

Die Direktion .

&

LWNiimr
SiidstM
trocken und hell

150—300 qm und Büro
für ruhigen , sauberen
Betrieb zu mieten gesucht .

Angebote erbittet
Büro »Serderstratze 11 ,

Seitenbau , 2. Stock .

n
« 33333

Neue weiß lackierte große
eiserne Bettstelle zu vcrk .
Händler verbeten . Näheres
Geranienstr .26,part . r .

Aanrentoü
zur Selbstvertilgung , sicher

wirkend , erhältlich bei
U . v . A . Ar . Springer ,

Ittarkarafeimr. sr
Karlsruhe — Tel . » 2 « » .

Bestecke . Taschenmesser .
Scheren.

Rasiermesser
und Rasier » Apparate » sowie komplette
Rasier - Garnitnrc» , Geschenk -Artikel n. s. w.

empfiehlt in großer Auswahl «32»
Karl Humntel , Werderstr . 13

Stahlwarengeschäft . Rasiermesserhohlschleiferei .

decken Sie am vor¬
teilhaftesten und
billigsten Ihren

Schuhbedarf ?

^ ur bei 4111

Jiseizepi
Schuhbaus

Durlacherstr. 3
( Durlacher Tor ) .
Illlllülillllllllllllllllillllll

Mieltt- BmlWliiig Karlsruhe g;
Mitgl . d . Landesverband . u .BundDeutsch . Mieterbereine

Geschäftsstelle : Morgenstraße 51 , parterre .
Sprechstunden von 6—V28 Uhr abends im

„ Lass Nowack " , Ecke Lttlingerstr . u . NowackSanlage
Montag . Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter den Linden " , Ecke Kaiserallee u . Uorkstraße

jeden Mittwoch . 4696

Rödel
Krämer , Kaiserstraße 69.

UllfllW
auf dem Transport
etwas reif geworden

y4 m M 28.-
Carl Dietsche
„zur Butterblume "

Amalienstr . 2S .
Wiederverkäufer

Vorzugspreise . 4913

FatinenundBanner
ln jeder Ausführung

Vereins - Bedarfsartikel
Kostenanschläge

ohne Verpflichtung
A . Kraivelil , Stettin 1

1 §>M. Rrdeil» «t Bnicbsa!
(Bezirksarbeitsnachlveis).

Männliche Abteilung .
‘

Dffcne Stelle « r Einige landw . Knechte , Arbeiter
und Pferdeknechte , 1 Kohlcnfuhrmann , 4 Maschinen¬
schlosser nach dem Rheinland , 1 Werkzeugschlosser ,
2 Elektromonteure , 1 Sattler , 2 Bau - und Möbel¬
schreiner , 2 Holzküfer , 2 Kundenmüller , 1 Bäcker ,
1 Konditor für Cafe , 2 Schneider , 1 Damenschneider ,
1 Schuhmacher , 1 Friseur , 1 Glaser , 1 Buchhalter
für die Abendstunden , 1 Stenotypist mit guter Schul¬
bildung , 1 Buchhalter und Kontorist , jung , mit allen
borkammenden Büroarbeiten vertraut , möglichst auZ
der Holz - oder Möbelbranche , 1 junger Kaufmann
der stenographieren u . Maschinenschreiben kann , sofort .

Dffcne Lehrstellen : 2 Gärtner , 1 Schmied ,
2 Wagner , 2 Schreiner , 1 Blechner , 1 Maler , 5 Schnei¬
der , 2 Schuhmacher , 3 Friseure , l Fahrradmechaniker .

Stellen suche » ; 5 Bauschlosser , 8 Schmiede ,
4 Blechner , 15 Maschinenschlosser , 7 Wagner , 5 Schuh¬
macher , 1 Zimmerer , 1 Maler , 3 Schriftsetzer »
150 Hilfsarberter , 30 Kaufleute aller Berusszweige ,

Weibliche
Offene Stellen :

Wickelmacherinnen , 1
wärts , 2 Arbeiterinnen . . . .
jüngere Arbeiterinnen für auswärts ,

irTmmmnTriinHimttimnmMmmmiimimtifmmimmminmi

( Die AMung !
der Leibesfrucht s

rj von Universität ®- z
] ProfessorenA .Grot - I
3 jahn u . G .Radbruch I
| Wlchtlff |
- f . Eheleute , Ae .-zte 1
^ und Hebammen I g
2 Pr .^ 7.60, Porto 764 1
■Volksbnchhandlg . (

y Adlerstraße 16. |iiimiiiiBiuwimnimiiminiiraimMimiimummimuititnuinui

Abteilung .
und

aus -
mehrere

3 tüchtige Weiß¬
näherinnen , 2 Serviersränlein , Hausgehilfinnen aller
Art wie Hausmädchen , Küchenmüdchen , Köchinnen »
Zimmermädchen , Monatsmädchen und - Frauen , Stützen
und Kinderfräulein .

Stellen suche » ; 8 Arbeiterinnen in der Papier¬
industrie , 11 Tabakarbeiterinnen , 30 ungelernte Ar¬
beiterinnen , 3 Schneiderinnen , 8 Stenotypistinnen »
1 perfekte Buchhalterin , 3 Servierfräulein , 1 Säug¬
lingspflegerin .

Lehrstellen suche « : 11 Lehrmädchen für Bür «,4 Verkäuferinnen , 2 Mädchen in Damenschueiderei .
Beim Arbeitsamt befinden sich : „Allgemeine

BernfSberatnngsstelle " , ferner sind demselben an -

Bruchsal , den 6. September 1922.

MMKOWW Offenbnrg. WWUMM

Warenhaus Steinberg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel
des fflgl . Bedarfs .

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss- u . Wollwaren.

Email- und Metall-
eklame-Plahafe

letz- u. Emaillewerte G . Robert Dold
_ Offenburg . .

Ri

Walter Clanss
Leineweberei und Bleicherei
_ Gesellschaft mit hearlir . Ilnltong .

Spinnerei und Weberei
Offen Imrg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie. .

Mt Anobruster -Bier
Offenburg .

Franz Meyer
Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,

Reparatnrwcrkstiltte .

Kaufhaus Melber
Grosse Auswahl in

Haus * und Küchen - Einrichfungen
— Massige Preise . — _

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

B . Stern , Offenburg
Schuhwarenhaus

Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von
guten und preiswerten Schuhwaren .

Geschäftliche Randschau u. Zeitnngs-Dauer-Fahrplan
Erste Rastatter Herdfabrik ;

Unkel , Wolff & Zwiffelhoffer , Rastatt (Baden)
Kohlenherde und kombinierte Herde.

Gaggenau (Murgtal ) .

Schüttwaren
Mass- nnd Reparaturwerkstätte

Schuhhaus J . Schmift .

- Durlach -
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Karlsruhe Reichsstrasse— Ettlingen Jdolzliol.

Karlsruhe Reiehsstrasse ab
Karlsruhe -Rüppnrr . . ab
Ettlingen Holzhof . . . an

Karlsruhe Reichsstrasse ab
Karlsruhe -Rüppurr . . ab
Ettlingen Holzhot . . . . an

F w w F W F I
12 « £006“ ■yoo71. 7« 7“ 8-° 9». 9« 11°' 11“

6ia -yiö 72*7*8 8°' s « g»° 9» 10 11» 11» [2$4 1 “
6!«65<7 «s 7118" 82’ g°° 9» 9»»10" | 11 °' 12 " 12« 1»

W W
912

1 F
2« 8" 400-430455*5536L*0&2 740 812 822 821 1 925
2°«ft*7 4 104405066L 6227« 7&0 822 812 851 922I 955
3” 3404 *34535« 615651<7Ei822 811 852 922 9231011

11221210
1122 1222
1132 1222

Ettlingen Holzhof—Karlsruhe Reichsstrasse.

Ettlingen Holzhof . . . ab
Karlsruhe -Rüppurr . . ab
Karlsruhe Reiehsstrasse an

522
5*2
622

Ettlingen Holzhof . ab
Karlsruhe -Rüppurr . . ab
Karlsruhe Reichsstrasse au

2 0° <
2 "
2 »

F IW
7 S0

|745
748 7S8

8°°

6L
722
712

10-°
10»
1053

722
722
822

il °°
Hi¬
ll »
~ ¥

812
822
822

F
8«
852
922

n 45
ii “
12°°
~w

822
922
91S

12«
12 -4
12"

F
915
922
922

12”
1

925
M

1022

1 '°
1 4‘
1"

1052
1122
1112

F*
1122
1155
1225

9°

S oS. O

»g 3-
fs

£ 28

Wein- und Edelobst -Brennerei
Badenia g . m . b . h .

A. Rheinboldt
u >.

Fritz Schoel
Spezialbaus ikir

Herren- und Knaben-Bekleidung.

Gebr.Tannhauser • Fischmarktl
Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl mager u „
Herren - Mode -Artikel

Hauser & Gevi
Spozialhaus für

Manufakturwaren und Damen -
Konfektion

Herren - u . Knabenkoniektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch♦Hauptstr . 45
Herren - und Damen -Schneiderei

Rosenstrasse 2
Manufakturwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufer .
Gebr. Kahn,

Herren -Artikel
Hüte , Mützen .

Karl Kimmerle
Inh . : Ludwig HeB .

Gebr . Bloch Nachfolger
Manufakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

scn -Haus Lea Haterer t ca..
Hauptstraße 80 , neben Elnliorn -Apotheke
_ Bekanntes Haus für gute Waren .

Fristiriclt liaulh, Hauptetrasse 35.

Rastatt

Vereinsbank Rastatt
e . 0 . m. b. H , Poststraße 4 . Telephon 1 .

Brauerei C. Franz o. m . b. H.
empfiehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wilhelm Stierten
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badisebe Poliersc -ieiben- w\ Putzvoll-Fabrik
Rastatt. Gröner & Bloch . Tel. 85.
Gebr . Blechner , Nachf .

Manufakturwaren : : Herren - und
Damenkonfektion :: Berufskleidung

REINHARD ERTEL
Erstes Herren -Raiso - und

_ Sport -Artikel - Spezialhaus

Anton Mlatheis (ln !». : Aeg , Malheis) |
Kaiserstr . 35 SChUhUiarBH

5 . Weil « SShtte Schuhfabriken
Rastatt .

P . ML ßräfinser ““ät
Damen -, Kinder - und Herren - Konfektion .

Weiss - , Woll -
8trumpfwaren

Kinderwäscho . Pelzkragen .

Rioh %r 4 Baor , Rastatt
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - und Papierabfällen .

Carl Fr ick
Inh .: W. Zahler , Rastatt
Wäsebs, San- md Wolliiria.

JCaufhaus
Karl Stutz

!WWWW E BftbJ i. 3. WÄ HWW

Eanifmann«Wagner
Bühl (Baden ). Telephon lfe ._

J . Bierig & Rosenfeld , Hühl i . B.
Rohproduktion , Papiergrosshandlung . Tel . 50
lür Büro u. Lager , Poststr . 5, Steinstr . 11 u. 19 .

uioii netter & Jasoni Bum (Baden)
Kigen und Metalle :: Maschinenfabrik und Kisen^iesaerei

Telegr .-Adreaae *Metallnotter BUhtbaden — Fernruf 61 u. 248

Jfiath. Jltaier
Altschweier — Bühl i . B.

1

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs -

Gesellschaft m . b . H .
Oos -- Baden .
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